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Bezugsprets: Dur umere Bo ten frei ins Haus 8,— Zloty monatlich 
(Örderungsgebüft), im 

Sämtliche Postämter in Polen nefimen Bexugsbeslellungen ent= 
gegen. Die „Ofaeutjche Morgenpofi" erſcheint jiebenmal in ger Woche, 
ru hmor gens - auch Sonntags und Montags —, mit æaflt eicten Beilagen, 
nntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutjche Morgen- 
Boft". Durch fo Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen Anſprucꝭ au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung det Zeiturg. 


oder 2,50 Zloty Balbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Be/ 
voraus zafılbar, 


Montag, den 26. November 1934 


stdeufsche 


Führende Wirtschaftszeitung 


Ges i diss le ſle des Verlages: 
Katowice, ul Wojewodzka 24. 


Fit unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


Fernsprecher :; S- 
Hag. 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


Anzelgenpreise: Die 12-gespaltene Millimeteraeile im schlesischen Industrie 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr,, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darletins- 
angebote von Nicitbanken 40 Gr., die 4=gespaitene Millimeleraeile m Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telejonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. "Bei 


Platzvorschrift 25° Auf- 


Beı ichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Tout 8. 05 e 


Anzeigenschluß: 16 Ußr, 


Gerichısstandı Pszczyna. 


Blomberg wieder geſun 


Dresden, 25. November. Reichswehrminiſter 
Generaloberſt von Blomberg, der fi einige 
Wochen zur Erholung im Weißen Hirſch aufs 
gehalten hat, trat am Sonntag in Begleitung 
ſeines perſönlichen Adjutanten Hauptmanns von 

er Decken auf dem Luftwege die Rückreiſe 
nach Berlin an. Zu ſeiner Verabſchiedung 
hatten ſich neben dem Befehlshaber des Wehr— 
kreiſes IV, Generalleutnant Liſt, der Miniſter 
des Innern, Dr Fritz, Oberbürgermeiſter Dr. 
Zörner und der Präſident des Luftamtes, 
Schweickhard, eingefunden. Der Reichswehr⸗ 
miniſter äußerte ſich bei ſeinem Abſchied überaus 
befriedigt über ſeinen Dresdner Aufenthalt, 
der ihm durch tägliche ausgedehnte Spaziergänge 
in der Dresdener Heide beſondere Erholung ge— 
bracht und ihm auch die Möglichkeit geboten habe, 
die Schönheiten Dresdens und ſeiner Umgebung 
zu genießen. Beſonders dankbar gedachte der 

eneraloberſt der genußreichen Stunden, die ihm 
der Beſuch der Staatstheater, beſonders 
der Oper, bereitet hatten. 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Gedenkgottesdienſt der Reichsmarine 
in Kiel 


(Telegraphiſche Meldung) 

Kiel, 25. November. Auf dem Garnijonfried- 
hof fand am Sonntag am Ehrenmal der gefalle- 
nen Seehelden ein Gedenkgottesdienſt 
der Reichsmarine ſtatt, an dem auch die 
Bevölkerung in großer Zahl teilnahm. Zu der 
Feier war der Flottenchef, Vizeadmiral Foer- 
ſter, erſchienen. Abordnungen der im Hafen 
liegenden Schiffe und der verſchiedenen Marine- 
verbände hatten um den Gedenkſtein, an deſſen 
Fuß ein Altar aufgebaut war, Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Nach einem gemeinſamen Geſang hielt 
Marinepfarrer Haupt die Gedenkrede. 


Die Vereinigten Staaten haben 
England eine Kriegsſchuldforde⸗ 
rung überſandt und ſie daran erinnert, daß die 
Bezahlung von Pfund Sterling 28 534153 am 
15. Dezember fällig wird. ? 


beigeſellten. 


Polizeiliche Warnung 
vor demonitrationen in Prag 


Prag, 25. November. Die Polizeidirek⸗ 
tion in Prag teilt mit: Infolge der Ereigniſſe, 
die ſich am Sonnabend vor und in der 
Deutſchen Univerſität abgeſpielt haben, 
macht die Polizeidirektion auf das nachdrücklichſte 
darauf aufmerkſam, daß ſie im Intereſſe der Auf⸗ 
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
keinerlei Anſammlungen und Zuſammenrottungen 
an öffentlichen Orten dulden und daß fie 
gegen jeden Verſuch in dieſer Richtung auf das ent⸗ 
ſchiedenſte einſchreiten werde. 

Prag, 25. November In der Mittagsſtunde 
verſammelten ſich vor dem Repräſentantenhaus 
tſchechiſche Studenten in größerer Zahl, 
die ſich zum Nationaltheater begaben, wo ſie ſich 


zerſtreuten. Gegen 14 Uhr verſammelten ſich vor 


dem Deutſchen Gemeindehaus wiederum Demon⸗ 
ſtranten, denen ſich auch nichtſtudentiſche Elemente 
Sie verſuchten wiederholt, zum 
Neuen Deutſchen Theater vorzudringen, 
wurden aber von der Sicherheitswache aufge⸗ 
alten und zerſtreut. “ 


Obergruppenführer uh nlein zu 5000 Männern des NERR. 


N Potsdam, 25. November. Die Berlin-Bran- 
enburger Formationen des NS. waren in 
Stärke von 5000 Mann am Vormittag des Toten- 
ſonntags in Potsdam am Ehrenmal der 
5 raftfahrer aufmarſchiert, um in einer er⸗ 
debenden Feierſtunde der Toten zu ge⸗ 
denken, die für Volk, Vaterland und die Bewegung 
105 Leben dahingaben. Unter den Ehrengäſten 
man den Reichsſportführer von Tſcham⸗ 
Be r-Oſten, Polizeipräſident Graf Helldorf, 
reirtreter der Regierung, der Ministerien, zahl⸗ 
Inder Behörden, der Polizei, der Reichswehr, der 
1 dustrie, der Bewegung, zahlreiche höhere SU.- 
nd SS. ⸗Führer. 
fü In feiner Anſprache betonte Obergruppen- 
kbrer Hühnlein den Jereismus des 
ampfes, der immer das deutſche Volk beſeelt 
babe. wenn es galt, ſich die Freiheit zu er ⸗ 
ſenpfen. Heute ſind wir glücklicher und zukunfts⸗ 
a r aber auch erniter, härter und 
tſchloſſener. Es dünkt uns, daß es unſer Schick⸗ 
Keri ft, ewig zu kämpfen. Nach Jahren des 
ſtoleges, der Schande und Erniedrigung folgte die 
olze Erhebung im Ringen um die Freiheit. Auf 


[Telegrapbiſche Meldung 


den Schlachtfeldern des Weltkrieges liegt der 
Ausgangspunkt der Bewegung. Deshalb 


werden wir niemals ſeine Toten und deren 
Gedenkſteine vergeſſen. 


Mit dem gleichen Heroismus kämpften auch die 
Gefallenen des neuen Deutſchlands. Sie kämpf⸗ 
ten zäh und entſchloſſen für ein Deutſchland der 
ſozialen Gerechtigkeit, für ein Deutſchland hoch in 
Ehren. Aber auch den Toten, die in den ſchweren 
Motorſchlachten im Kampfe um deutſche Wert- 
arbeit fielen, gilt das heutige ſtille Gedenken. 
Nachdem das Lied vom guten Kameraden verklun⸗ 
gen war, ermahnte der Korpsführer die SA. 
Männer, auch in der jetzt über Deutſchland herauf- 
gezogenen Ruhezeit treue Kämpfer zu blei⸗ 
ben und Arbeit an der inneren Feſti⸗ 
gung des einzelnen Mannes und Kameraden zu 
üben. Hierauf legte Obergruppenführer Hühn⸗ 
lein am Fuße des Kraftfahrerdenkmals für die 
gefallenen Helden einen Kranz nieder. 


Wichtig für Saarabſtimmungs⸗ 
berechtigte, 


deren Eintragung in die Abſtimmungsliſte noch 
nicht feſtſteht. 

Der Bund der Saarvereine teilt uns mit: 

„Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, 
daß die Rekurſe gegen die Entſcheidung eines 
Kreisbüros auf den amtlichen, von der Abſtim⸗ 
mungskommiſſion herausgegebenen weißen 
Formularen einzulegen ſind. Dieſe müſſen 
auf das ſorgfältigſte ausgefüllt werden. Der 
Abſtimmungsberechtigte läuft ſonſt Gefahr, daß 
der Rekurs wegen formeller Mägnel verwor⸗ 
fen wird. Wem ein ſolches Formular nicht zu⸗ 
gegangen iſt, wende ſich an den Vertrauens ⸗ 
mann, die Ortsgruppe oder die Geſchäftsſtelle 
des Bundes der Saarvereine. Berlin 
SW. 11, Streſemannſtraße 42. Die genannten 
Stellen find auch bei der Ausfüllung der For⸗ 
mulare behilflich.“ 


. . e ˙—˙ EEE EEE SEILER LE SEELE EEE Reue urn 


Die Ledigen 
und die Ehestandshilje 


; Die Reichsſteuergeſetze haben in einer Reihe 
dn Fällen auf das Alter der Steuerpflid- 
er jowie auf die beſonderen Verhältniſſe 
8 er Leute Rückſicht genommen. Das war vor 
8 im Vermögenſteuergeſetz der Fall 
alt öhte Vermögensfreigrenze für über 60 Jahre 

e oder erwerbsunfähige oder nicht nur vorüber⸗ 
gend erwerbsbehinderte Perſonen, dies unter der 
ingusſebung der Nichtüberſchreitung gewiſſer 
ie En nendgrengen), jodann- in dem Geſetz über 
gesetz beſtandshilfe. Das neue Vermögenſteuer⸗ 

1 hält die Berückſichtigung der über 60 Jahre 
aufrech wenn auch in etwas geminderter Form, 
zur Er Dagegen wird bei der Heranziehung 
Ledige eſtands hilfe, die eine Abgabe der 
eitslof darſtellt und die jetzt ebenſo wie die Ar⸗ 
ar n die Einkommenſteuer himeinge- 
genommen. ückſicht auf das Alter nicht mehr 


— Geſetz über die Eheſtandshilfe nahm aus 
reis der Ledigen u. a. nicht nur die Ver- 


wit 
börer Ehe rg Geſchiedenen heraus, wenn aus 


in Kind hervorgegangen war, ſondern 


auch alle über 55 Jahre alten im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes Ledigen. Eine abſolute Folgerichtigkeit lag 
in dieſer Regelung nicht. Weshalb ein 54 Jahre 
alter kinderlos Verheirateter von der Eheſtands⸗ 
hilfe befreit war, ein ebenſo alter kinderlos ge⸗ 
bliebener Steuerpflichtiger aber, dem kurz zuvor 
die Frau geſtorben war, plötzlich zum „Ledigen“ 
wurde, der 30 Jahre alte Witwer wiederum nicht 
als ledig galt, weil aus der Ehe ein Kind her⸗ 
vorgegangen war, auch wenn es nur wenige 
Stunden gelebt hatte, gehörte zu den Unge- 
reimtheiten dieſer Regelung. Das neue Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz (8 32) bezeichnet als nicht ledig 
ſolche Steuerpflichtige, die im Kalenderjahr min- 
deſtens vier Monate verheiratet waren, 
ferner Verwitwete oder Geſchiedene, aus 
deren Ehe ein Kind hervorgegangen iſt, Per⸗ 
ſonen, denen Kinderermäßigung zuſteht, ſowie 
Vollwaiſen, die das 25. Lebensjahr noch nicht voll 
endet haben und ſich in der Ausbildung für einen 
Beruf befinden. Der über 55 Jahre alte „ledige“ 
Steuerpflichtige iſt von der Heranziehung zur 
Eheſtandshilfe nicht mehr befreit. Da die Ehe- 
ſtandshilfe der Ledigen in einem Zuſchlag von 
60 v. H. zur Einkommenſteuer beſteht mit der 
Einſchränkung, daß die Geſamtbelaſtung 50 v. H. 


des Einkommens nicht überſteigen darf, können 
ſich in nicht wenigen Fällen erhebliche Mehrbela⸗ 
ſtungen auch für die bisher von der Eheſtandshilfe 
befreit geweſenen über 55 Jahre alten Perſonen 
ergeben. 

In denjenigen Fällen, in denen das zu einer 
beſonderen ſteuerlichen Härte führt, bleibt nur 
die Anrufung des § 33 EStG. (Härtepara- 
graph). Von zuſtändiger Stelle wird es als 
ſelbſtverſtändlich bezeichnet, daß alle Anträge, die 
Steuerpflichtige wegen nachgewieſener Unterhal⸗ 
tung oder Mitunterhaltung von Eltern, Geſchwi⸗ 
ſtern, ſonſtigen Verwandten oder Verſchwägerten 
ſtellen, ſo behandelt werden, wie es die ſozialen 
Notwendigkeiten und Gegebenheiten 
im Einzelfall bedingen. Außerdem wird im 
Reichsfinanzminiſterium erwogen, verwitwete 
und geſchiedene Perſonen, die ein beſtimm⸗ 
tes Alter erreicht haben, auch dann nicht als ledig 
anzuſehen, wenn aus der Ehe Kinder nicht hervor- 
gegangen ſind. Eine derartige Regelung würde, 
ohne dem bevölkerunggspolitiſchen Grundgedan⸗ 
ken im neuen Steuerrecht etwas zu vergeben, den 
Gedanken gleichmäßiger Beſteuerung 
auch in dieſer Frage ſtärker zur Geltung bringen, 
als es auf Grund der bisherigen Regelung der 
Fall geweſen iſt. (Frankfurter Zeitung.) 


der Kampf der 
ſudetendeutſchen Hochſchulen 


(Von unſerem ſtändigen Prager Korreſpondenten) 


Die Leidensgeſchichte der deutſchen Hochſchulen 
in Prag iſt um ein Kapitel reicher geworden. Ge⸗ 
ſtützt auf das berüchtigte Univerſitäts ⸗ 
geſetz vom 19. Februar 1920, welches die revo⸗ 
lutionäre Nationalverſammlung unter Ausſchluß 
der dreieinhalb Millionen Sudetendeutſchen be- 
ſchloß, ſchickt man ſich an, der Prager Deutſchen 
Univerſität die altehrwürdigen Inſignien zu ent⸗ 
reißen, die zum Teil aus der Zeit der Gründung 
im Jahre 1348 ſtammen. Die Prager Deutſche 
Univerſität iſt die älteſte deutſche Hochſchule der 
Welt. Jährlich ziehen faſt 7000 deutſche Studen- 
ten nach Prag, um an der Deutſchen Univerſität 
und an der Deutſchen Techniſchen Hochſchule ihre 
wiſſenſchaftliche Ausbildung zu ſuchen. Das iſt 
eine gewaltige Zahl. 

Die tſchechiſchen Nationaliſten führen ſeit der 
Gründung des Staates im Jahre 1918 einen hef⸗ 
tigen Kampf gegen die deutſchen Bildungsſtätten. 
Sie haben der Deutſchen Univerſität, die ſich nach 
ihrem Gründer, Kaiſer Karl IV., „Carolina“ 
nannte, den hiſtoriſchen Namen aberkannt und ihn 
der erſt im Jahre 1882 gegründeten Tſchechi⸗ 
ſchen Univerſität zugeſprochen. Sie baben ſich 
im Grundbuch als Eigentümer des deut ⸗ 
ſchen Univerſitätsgebändes eintragen 
laſſen und ſich ſo eine Handhabe geſchaffen, von 
Zeit zu Zeit die Rechte des unfreundlichen 
Hausbeſitzers in Anſpruch zu nehmen. Es 
iſt in Erinnerung geblieben, daß der tſchechiſche 
Rektor Domin im Frühjahr das deutſche Rekto⸗ 
rat und die juriſtiſche Fakultät aus dem Caroli⸗ 
num vertreiben wollte, ohne daß für die deutſchen 
Akademiker das längſt verſprochene Univerſitäts⸗ 
gebäude oder andere Erſatzräume zur Verfügung 
geſtanden hätten. Es vergeht kein Tag, an dem 
nicht die deutſche Univerſität um ihre Lebens- 
rechte kämpfen muß. 

Durch die Forderung, die alten Inſignien an 
die Tſchechiſche Univerſität abzutreten, wird die 
Wunde abermals aufgeriſſen und ein 
Streit heraufbeſchworen, der allen Einſichtigen 
als nutzlos und unverſtändlich erſcheinen muß. 
Fünfzehn Jahre hindurch beſteht das Univerſi⸗ 
tätsgeſetz, dem Präſident Maſaryk in ſeiner 
erſten Faſſung die Zu ſtimmung verſagte, 
fünfzehn Jahre hindurch hat man ſich mit dem 
herrſchenden Zuſtand zufrieden gegeben, fünfzehn 
Jahre hindurch haben der Tſchechiſchen Univerſi⸗ 
tät ihre Inſignien, Zepter, Amtsketten uſw. ge⸗ 
nügt. Jetzt plötzlich pocht ſie auf die reſtloſe 
Durchführung des im erſten Taumel der revolu- 
tionären Stimmung geſchaffenen Geſetzes. Loyale 
tſchechoſlowakiſche Staatsbürger in 
angeſehenen Stellungen haben in den 
letzten Tagen gegen dieſes Vorgehen Einſpruch er⸗ 
hoben. Sie bezeichnen die Handlungsweiſe der 
nationaliſtiſchen Scharfmacher gegenüber der 
Deutſchen Univerſität als herausfordernd 
und demütigend. Jetzt könne man ſehen, 
was all die Reden von nationaler Symbioſe und 
all die gemeinſamen Feſtfeiern der letzten Zeit 
wert ſeien. Das alles ſeien ſchöne Worte geweſen, 
die Taten ſähen anders aus. Es handele ſich 
nicht um Nadelſtiche gegen das Deutſchtum, ſon⸗ 
dern um öffentliche Ohrfeigen in das Geſicht. 
Die Verfaſſung ſpreche von Gleichberechtigung, 
und der Miniſter des Aeußeren rühme im In⸗ 
und Ausland, wie gut die nationalen Minderhei⸗ 
ten in der Tſchechoſlowakei behandelt würden. 
Dieſer neueſte Schlag gegen die Deutſche Univer- 
ſität in Prag mühe allen die Augen öffnen, die 
ſchönen Verſöhnungsreden trauten. Es geht hier 
in der Tat nicht nur um Symbole. Es iſt kein 
Streit um leere Worte, ſondern ein Kampf um 
das Daſein, ein Kampf um die in der Verfaſ⸗ 
ſung verbriefte Gleichberechtigung. In 
ähnlicher Lage wie die Deutſche Univerſität befin- 
det ſich auch die Deutſche Techniſche Hochſchule, 
deren Räumlichkeiten jeder Beſchreiteng ſpotten. 
Sie ſteht ſeit Jahren auf dem Ausſterbe⸗Etat, 
nicht wegen zu geringer Hörerzahl, ſondern weil 
die techniſchen Zentralbehörden nicht zwei deutſche 
Hochſchulen in der Hauptſtadt dulden wollen. 


A. M. 


Beiſetzung Philippe Berthelots 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 25. November. Der ehemalige Gene⸗ 
ralſekretär des franzöſiſchen Außenminiſteriums, 
Philippe Berthelot, wurde Sonntag in 
Neuilly in der Gruft feiner Familie beigefetzt. 


Den Nachruf ſprach als älteſter franzöſiſcher Bot- 
in Brüſſel, 


ſchafter der Vertreter Frankreichs 
Claudel. Unter den Anweſenden bemerkte man 
u. a. die Vertreter der ausländiſchen Miſſionen; 
die Deutſche Botſchaft war durch Geſandtſchafts⸗ 
rat Dumont vertreten. Im Trauerhaus waren 
vom Diplomatiſchen Korps Kränze und Blumen⸗ 
ſpenden niedergelegt worden, darunter ein Kranz 
der Deutſchen Botschaft 


\ 


32000 Bivilverforgungs- 
anwärter 


Der Reichsinnenminiſter hat neue hlen über 
den Stand der 0 


und 
we in den Beamtenvorbereitungsdienſt einbe⸗ 
en, 
ſchäftigung im öffentlichen Dienſt gefunden. Ins⸗ 


ſorgungsanwärtern 
und 11 700 im Jahresdurchſchnitt der letzten zehn 
Jahre ermittelt. 
be BEN wurden im Jahre 1933 rund 7800 Stel- 


0 > tun werden, um 
zin Abwärtsgleiten der Zivilverſorgung zu ver⸗ 
rn. 


13 

g er überwindet er ſich und ſagt mit 
org eiſen Kopfnicken zum Bilde des Majors 
in: 


„Siehſt Du, er iſt dabei.“ 
„Ja, immer“, jagt Wendla ernſt und abweſend. 
Es er Manfred bedeutungsvoll, ſehr be⸗ 
deutungsvoll. Oh nein, er hat es nicht nur mit 
einer von Bruck zu tun! 
noch fünf 


Aber dann gehören ihnen doch 
Minuten. denn ſie ſind eben jung. 

Als Knitz dann auffordernd vor der Haustür 
bupt und Wilhelm, den Pelz überm Arm, mit 
einem leiſe mahnenden Räuſpern in der Pielen⸗ 
tür erſcheint, reicht Wendla dem Herrn Direktor 
die Hand und ſagt laut: „Alſo auf gen England, 
reiſen Sie glücklich.“ 

5 

Nun kommt ſtille und weiße 
wege. Der Acker ſchläft unter der 
und © und man hat keine Arbeit mit ihm. 


gi für Born⸗ 


Schnee, 


Das Vieh ſteht in den Ställen und kriegt das h 


tter, das im Sommer geerntet wurde, in die 
Krippe geſchüttet. Auch die Menſchen gleichen 
ihren ritt dem beſinnlichen Atemzug der 


Jahreszeit an und regen ſich nicht viel Ja ſicher⸗ d 


ich, — war Weihnachten mit Wärme und 
Lichtern und Kirchgang, mit wollenen Knechts⸗ 
weiten und Weinflaſchen, die das anädige Frau: 
lein eigenhändig zu den Altenteilern und Ge⸗ 
brechlichen ins Dorf trug. Da war auch ein 
benz einſamer Abend für ein Mädchen von 
ünfundzwanzig 

me des Hofes wieder in ſeinen Halbſchlaf 


2 


zurück. 


Wenn Wendla ſonſt im Sommer breitbeinig 
vor ihrem Statthalter Pott auf dem Hof ſtand 
und mindeſtens eine Viertelſtunde lang mit ihm 

riet, was die Geſpanne, was die Tagelöhner 
arbeiten ſollten, ſo iſt das heute in knapp fünf 
Minuten erledigt, und Wendla weiß nicht recht, 
iu welchem Zweck fie eigentlich hinausgehen ſoll. 

enn auf den Feldern iſt nichts * ſehen. Spazie⸗ 
rengehen ohne Ziel und Zweck, das haßt fie, 
Aber wenn ſie ins Haus kommt und die Stiefel 
abklopft. mit demſelben gemächlichen und ſchwer⸗ 
fälligen Klang. den fie von den Stiefeln des 
Vaters her kennt, dann ſehen ihre drei braunen 

unde fie jo vorwurfsvoll und bittend an, dann 
795 n Sie in ihren gelbſchimmernden Augen eine 
de unverh 


ohlene Sehnſucht ſtehen nach weiter 
che oder Mauſelöchern und Fuchsbauten, daß 


feurige anderes übrig bleibt, als ſich für ihre 

leine Familie zu opfern. 

den Fg dann aufs Feld. Kate wohl geit 
in den Bergen zu lieben und ſich im⸗ 

Enn das alibernde Weiß locken zu laſſen, 

Aber kann man der edges Spiel in ihm hat 
n den Schnee lieben, wenn er in 


ecke von Froſt D 


Jahren. Aber danach fällt das 


Binterhilfe-Spenden 


Deutſch. Ring Verſ.⸗A.⸗G., Hamburg 30 000 Mi 
Kulmbacher Spinnerei, Kulmbach 10 000 „ 
Duisburg⸗Ruhrorter Häfen AG. 10 000 „ 
Hoffmanns Stärkefabriken, Bad 
alzuflen, ’ weitere 6000 „ 
Augsburger Kammgarnſpinnerei 12 000 „ 
Typograph GmbH., Berlin 2000 „ 
Berliner Pfandbriefamt 5 000 „ 
Deutſche Bank und Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Berlin, g weitere 25 000 „ 
Gebr. Röchling, Ludwigshafen, weit. 43500 - 
Debag⸗Konzern (Deutſche Baumwoll⸗ 
Akt.⸗Geſ. und angeſchloſſene Fir⸗ 
men] Osnabrück 70 000 „ 


Ausweiſung weiterer polniſcher 


Bergarbeiter aus Frankreich 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 25. November. Ein Aug mit 200 Po- 
len einſchließlich Frauen und Kinder iſt aus dem 
Grubengebiet Marles⸗les⸗Mines zur Grenze ab- 
gegangen. Unterwegs in Liens ſtießen weitere 
polnijhe Rückwanderer hinzu. Die 
Ausweiſung polniſcher Arbeitskräfte aus Frank⸗ 
reich 5 in Polen gerade in letzter Zeit ernſte 
Mißſtimmung hervorgerufen. 


Dentiche Wagen 
auf der Brüſſeler Autoſchan 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Brüffel, 25. November Am Sonnabend wurde 
der ſehr reichhaltig beſchickte Brüſſeler Auto. 
ſalon eröffnet. Große . üben 
die deutſchen Stände auf das ublikum 
aus: Mercedes-Benz, Auto-Union, Stoewer und 
Adler ſind mit ihren neueſten Modellen vertreten. 


0 5 Deutſchland niemals jo repräſenta⸗ 
tiv in Erſcheinung getreten ſei wie in dieſem 
Jahre. Gegenſtand allgemeiner Neugier iſt auf 
dem Stand der Auto-Union der Rennwagen Hans 
bon Stucks. In der Laſtkraftwagen⸗ 
Abteilung führt die Firma Büſſing Chaſſis und 
einen ſechsrädrigen Autobus vor. 


Dammrutſch verurſacht Zugentgleiſung 


München, 25. November. Wie die Reichsbahn⸗ 
direktion München mitteilt, entgleiſte auf der 
Strecke Senna Mind 


rutſches auf freier Strecke, 1 Kilometer vor 


dem Bahnhof Reichertshauſen a. d. Ilm, mit Lo⸗ 


komotive, dem 
gen. 
ten um. Da der Zug nur ſchwach 
war, haben von den Reiſenden g 
ſieben Perſonen Verletzun en durchweg leich ⸗ 
ter Natur davongetragen. Eine Unterſuchung 
über die Urſache des Unfalls iſt eingeleitet. 


Packwagen und drei Perſonenwa⸗ 


ücklicherweiſe nur 


ir haben Dis gemeint, 


Roman von Angela von Britzen 


der grauen Stunde eines Winternachmittags un⸗ 
lebendig über den N lieat? { 
Kein klirrender Froſt, kein blankes Kriſtall, 
fein fröhliches Schlittengeläut! Ein wenig dunklen 
Ackers ſchaut hervor, 
vorm Wind ſchützte. 
ermüdet und einförmig. 


Am Wege, da wo der Graben ſpärliche 8 
in 
in- 
f n Hunde, 
eilchen neugierig daran herumſchnup⸗ 


büſchel vom vergangenen dach aufweiſt. 
Fährten — vorſichtige, zierliche, beſcheidene E 
drücke. = die empfindfamen Nafen der 

die ein 

pern, können nichts Verlockendes hierbei ent⸗ 


decken. Wie zwei Blätter ſehen dieſe Eindrücke 
aus, die einſam und bedeutungslos herabfielen 


und nebeneinander liegen blieben, weil ſie einmal 
am gleichen Zweige wuchſen. 
Streifen ſind in dem Schnee zu 


ſehen, da ſcharr⸗ 
ten ſich die Rehe ihr 


kärgliches Mahl heraus. 


zerzauſte Grasbüſchel hängen 

eraus. . 
Fern, mitten in der 

Raum ſteht ein Sprung 


aus dem Weiß 
Fläche, verloren 
Rehe 


en Wald, den beſchneiten Dornbusch, di 
hängende, ſchützende Fichte aufſu hen, die frei 
und verlaſſen mitten auf dem Acker ihren Stand- 
ort und ihr Lager haben und ihm treu bleiben, 
als könnten ſie ſich an kein anderes Maß mehr 
gewöhnen, als an das Königliche der Einſamkeit. 

Sie werden nicht zum Wald flüchten, wenn die 
großen Stürme kommen oder die endloſen Regen⸗ 
tage. Auch, wenn die wildernden Hunde mit ihrem 
heiſeren Raubruf über die Felder fegen, werden 
ſie nur fliehen, bis die Verfolger ermüdet ſind, 
und werden dann doch wieder zu ihrem Stand- 
ort auf freiem Feld zurückkehren. 

Ringsum ſchlummern Gehöfte — ſo weit ab 
im nebligen Lu des grauen Abends, als ſeien 
ſie ganz aus der Welt. Vielleicht liegt auch rings. 
um nur Steppe, und das ſchläfrige Geläut kommt 
von keinem menjchenerbauten Kirchturm, ſondern 
von dem Traum der Weite, der umhergleitet wie 
fie Keine Hilfe, keine Zuflucht ſcheint 
für die ſchmalen, braunen Körper der Rehe rings⸗ 
um zu ſein. 

Aber ſie erſehnen ſie auch gar nicht. Ohne 
Anſpruch ſtehen ſie verträumt bei einander. Ein 
altes Tier hebt ſichernd den Kopf, als die drei 
braunen Hunde in die Nähe kommen. Kein Ge⸗ 
155 prahlt — auch die Böcke haben ſich des 
tolzen Schmuckes begeben. Es ſcheint, als ſtänden 
die Feldrehe hier ſchon ſehr lange und als wür⸗ 
den ſie noch in Ewigkeit ſtehen. 

Sie ſind geduldig und warten auf das Nahen 
des Frühjahrs. Keine Unraſt iſt in ihnen. Zu 
tief ſind ſie den Geſetzen der Natur verwandt, 


in 
der 22jährigen Tochter Hedwig, die bereits am 


3 en am Sonn- 
tag früh der Perſonenzug 248 infolge Damm- 


Die beiden letzten Perſonenwagen ftürz- 
5 beſetzt 


wo die aufgeworfene Scholle 
Unfroh ſieht es aus, geſcheckt, Da 


Ein paar lange 
ünn und rührend ſind dieſe Streifen. Einige 


im 
Feldrehe, dieſe 
Eigenſinnigen aus dem zarten Geſchlecht, ar 1155 
ie tief⸗ 


Verurteilung polniſcher Geiſtlicher 
wegen regierungsfeindlicher 


Aeußerungen 
(Telegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 25. November. Das Oberſte Ge⸗ 
richt hat die Berufungsklage zweier katholi⸗ 
ſcher Geiſtlicher, die wegen regierungsfeind⸗ 
licher Aeußerungen von der Kanzel verur- 
teilt worden waren, verworfen. In dem einen 
Fall handelt es ſich um einen Prieſter aus Pom⸗ 
merellen, der die katholiſchen Kinder als Kund⸗ 
gebung gegen einen ſeiner Anſicht nach uner⸗ 
Wan ten 3 . Schulſtreik 
aufgefordert hatte un 


Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt 
gelautet hatte. \ 


Auto⸗Zuſammenſtoß 
Furchtbares Verkehrsunglück bei Euskirchen 
} (Telegraphiſche Meldung) 


ſt a r b 
em Unfall im Kranken⸗ 


Die Leiche der Tochter in der Wohnung 
behalten 


Gelſenkirchen. Ein ſchauerlicher Fund 
wurde am Sonnabend in der Wohnung des Berg. 
manns Stanislaus Nozoll in der Kalſerſtra e 
Buer gemacht. Man entdeckte die Leiche 


18. Mai 1932 BE torben iſt. Nozoll hatte 
ledoch den Sterbefall nicht angezeigt, ſondern die 
eiche, luftdicht abgeſchloſſen, in einem Bett 
die ganze Zeit über aufbewahrt. Da von der 
Verſtorbenen nur noch das Knochen 
erippe vorhanden iſt, ließ ſich auch noch nicht 
eſtſtellen, ob das Mädchen eines natürlichen 
Todes geſtorben iſt. Nozoll wurde feſtgenom⸗ 
men. Er iſt ein überſpannter Mann, der ſich 
viel mit okkulten Dingen beſchäftigt hat. So er. 
Härte er Ne Angehörigen, das Mädchen dürfe 
278 beerdigt werden, da es wiede rauf 
erſtehen würde. 0 A eee 


die ihre geit haben wollen und durch kein Gebel] 


zu erzwingen find, Es iſt, als bedürften fie nur ]dieſem alten Haus geſtanden. 


dieſes einen: des Raumes, der Ebene um ſich! 


Der Danziger Senatspräſident Dr. Ra uſch ning 
hat ſeinen Rücktritt erklärt 


C 
Die rheiniſchen Chemiker tagen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 25. November. Unter dem Motto „Denkt. 
ſcher Geift in Naturforſchung und Technik“ wurde 
in Köln die Wintertagung des Vereins 
Deutſcher Chemiker e. V., Bezirksverein 
Rheinland, eröffnet. Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſprache des Vorſitzenden des Bezirksvereins 
und Leiters der JG.⸗Werke Dormagen, 
Schieber, ſprach der Leiter des Amtes der 
Technik Gau Köln⸗Aachen, Gauinſpekteur Inge 
Doerr, über die Aufgaben der Technik im 
nationalſozialiſtiſchen Staat. Anſchließend nahm 
Profeſſor Dr Schneiderhöhn (Freiburg 
i. Br.) das Wort zu einem Vortrag über „Eiſen 
und andere Metalle aus deutſchen Rohſtoffen“. 
Den Schlußvortrag hielt Dr. R. Janker (Bonn) 
über „Neuere photographiſche Ergebniſſe auf dem 
Gebiet der Röntgenologie“, 


Grausiger Fund 


Carlisle (Pennſylvanienl. Auf einem ſtark 


bewaldeten Berghang wurden heute unter zwei 
Bettdecken drei Mädchen 


von 8, 10 und 13 
Jahren, offenbar Schweſtern aus einer wohl⸗ 
habenden Familie, feſt umarmt, tot aufgefunden. 
Sie ſind anſcheinend erwürgt worden. 


| — . — —V— — 
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—2 — 7 . —— —ꝛ—ꝛ nn nummer en 
Für alle Brucks hat Wiege und Sarg in 
Auf der krummen 
Linde hinten im Park ſind ſie als kleine Würmer 


So ſtehen ſie als Geſchwiſter der Fläche war⸗ geritten, noch ehe fie laufen konnten. Mit den 


tend auf dem Acker. Das große, ſtetige 
Jahreszeit liegt am Horizont und bewacht ſie, bis 
der Klee Soc genug fein wird, daß er ihre 
Rücken deckt. > 
Ja, das find wohl gute Geſellen für jeman- 
den, der mit unruhvollem Herzen hinausging und 
vor ſich jelbit floh. Wendla fieht zu den Feld⸗ 
„ und ſchämt ſich faſt ihrer eigenen 
urgſt. 
Sie 8 eine unbändige Sehnſucht in ſich 
nach dem ee ‚und der heiteren Jahreszeit,. 
un wird alles leichter fein. Manfred it auch 
grade in der ſchwerſten, graueſten Zeit nach Born⸗ 


wege gekommen. Es iſt ſchön, daß man ihm nun 
von Monat zu Mongt etwas Helleres zeigen 


kann. Wenn man zuerſt an die Herbheit von einem 
Stück Land herankommt, dann iſt es das richtige! 
Aber für Manfred Kehlbaum iſt es vielleicht ein 

bißchen zuviel von dieſem Herben. a 
Viele Briefe ſind zwiſchen England und 
Dornwege hin und her gegangen, Je länger die 
Zeit währt deſto dünner wird ihr Inhalt. Irgend⸗ 
etwas wächſt da verquer, Wenn es ſich um Saat 
handelte, grüne, gegenſtändliche, wüßte Wendla 
ſofort, wie zu helfen ſei. Egge, Walze oder Hacke 
müßten dadrauf und den Pflanzen Luft und 
Kraft geben. Hier aber weiß ſie nicht recht, was 
ſie tun muß. 0 4 ER 
t ſie nun eigentlich verlobt, oder iſt ſie 


Geſetz der Gören von Purrkopps und Sieverts und Potts 


haben ſie ſich geſchlagen und vertragen, und keine 
Handbreit Acker gibt es, die nicht mit dem 9. 

ihrer Gäule geſiegelt wäre, wenn ſie gründlich 
und arbeitſam das Schaffen auf dem Felde prü⸗ 
fen. Und dieſe Kette ſoll nun abreißen? Sie fo 

in die Stadt? So etwas muß gehen und wird 
gehen, Wendla, wenn du wirklich liebſt, und das 
tuſt du ja! Aber Bornwege? 

Und darum drehen ſich in all dieſen een? 
Briefen die tauſend behutſamen Vorſchläge, die 
rückſichtsvollen Andeutungen und Erörterungen. 
Schließlich kann Wendla es nicht mehr aushalten 
in dieſem Kreislauf ihrer eigenen Gedanken, die 
wie ein Pferd an der Longe immer den gleichen 
Hufſchlag entlangtraben — ſie geht eines Tages 
zu der alten Ivert. 

Als ſie noch in der Tür ſteht, ſagt ſie ſchont 
„Ihr Arm iſt ja nun wohl geſund, Mutter Jvert, 
aber jetzt iſt bei mir was nicht in der Reihe. 
Und an dem ruhigen Nicken der Alten iſt zu mer⸗ 
len, or die Gedanken, die in dem großen, leeren 
Herrenhaus von Bornwege umgingen, auch in 
dem Bauernhaus am Ende des Dorfes nicht 
fremd ſind. 

Mit ſo einer alten Frau ſpricht es ſich gut. 
Es iſt, als hätte ſie ein Fernglas umgekehrt und 
blickte nun ſo hindurch, daß alles weit abgerückt 


9 Ein bi 8 ſi ⸗iſt. Aber was die Vergangenheit betrifft, die ein 
get, 8 1 57 1260 e ent fer an 3 Jahrhundert zurückliegt, ſo iſt es, als habe 


anfred, an ſein aufgeſchloſſenes Geſicht. als er 
ſich über fie neigte. Ja, fie iſt nun wohl verlobt, 
aber doch iſt alles ſo ſeltſam. 

Irgendetwas Streitbares kommt in ihr hoch, 
das ſie ſelber wundernimmt Sie iſt doch ſonſt 
nicht launiſch geweſen? Und nun findet ſie überall 
etwas heraus. . 

Ne 
Sie 


Wenn Manfred bier wäre, würde ſie 
Scheu von ſich werfen wie etwas Geiziges. 
würde ihm ſagen; komm. wir müſſen reinemachen 
bei uns. Sag mir, was los ift, und dann wollen 
wir ordentlich weit und lange durch den Wald 
marſchieren. Alles wäre dann klar und gut! 

Aber an den langen, einſamen Winterabenden 
iſt viel Zeit. Soviel, 800 ſich zwiſchen den Drill: 
reihen der Gedanken Unkraut anſammelt und 
breit macht. 

Sie hat ihm geſchrieben, vor den Leuten wollten 
ſie doch lieber noch nicht „Du“ zueinander ſagen. 
Sie hat ihm auch für den ſchönen Ring gedankt 
und den modernen Reitanzug aus England. Aber 
beides trägt ſie nicht. RE RR 

Dann iſt etwas ganz Gefährliches in dieſen 
Briefen zutage getreten, nämlich, da anfred 
Kehlbaum als ſelbſtverſtändlich erwartet, feine 
künftige Frau werde mit ihm in die Stadt ziehen. 
Ja, eigentlich iſt das ja ganz das Natürliche, daß 
eine Frau dahin geht, wo der Mann ſeine Han⸗ 
tierung hat. Das tut jedes Tagelöhnerkind ohne 
Murren, und das ſollte Wendla auch wohl können. 
Aber ihr war nie der Gedanke gekommen, daß fie, 
die Letzte des Namens Bruck, jemals Vornwege 
verlaſſen könnte. 


ie für dieſe das Glas richtig herumgenommen 
und ſähe das Zurückliegende ganz groß, nah und 
gegenwärtig, Da tut ſich dann hervor, was wichtig 
leibt, und das kleine Beiwerk iſt zurückgeſunken. 

„Das iſt man fo; der Herr Major, wie er mir 
damals als ganz kleines Kind an der Bruſt lag, 
da hat er ſchon manchmal fo ein trauriges Geſicht 
ehabt, als wüßte er, daß ihm der Herrgott aller⸗ 
hand Schweres beſcheren würde. Denn jede Krone 
at, wenn man ſie umkehrt, ein bölliſch anderes 
Geſicht; da iſt all das Herr-Sein nichts weiter, 
als Diener ſein bei einer anderen, höheren Herr⸗ 
ſchaft und in einer obrigen Rangordnung. Hel⸗ 
dentaten ſind da nicht viel zu ſehen, denn Land⸗ 
mann ſein heißt ſchweigſam ſein, und ſobald da 
zuviel über geſchnackt wird, iſt es ein 1 daß 
etwas faul ſein muß und das Beſte iſt dann von 
runter. Na alſo, ſpäter einmal, fend nach dem 
Tode unſerer lieben Gnädigen, ſtand der Herr 
Major vor mir mit ſeinem Krückſtock und hatte 
ein paar ſo alte Augen in ſeinem jungen Geſicht: 
„Mutter Ivert“ fagte er, „wenn es nach mir 
ginge, dann perkröche ich mich und machte nicht 
mehr mit. Aber da iſt dann ja noch Bornwege. 

Ja, ſo ein liſtiger Diplomat iſt die alte ein⸗ 
fache Ivert. Man denkt, fie kramt in alten Kinder⸗ 
windeln, aber dabei holt ſie das heraus, was das 
Wichtigſte und Gegenwärtigſte iſt. Wendla fährt 
auch ſofort hoch: 

„Jawohl, das iſt es: Bornwege. Und nun 
will er, ich ſoll es verkaufen.“ 


[Fortſetzung folgt.) 
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backt viel beſſer erging es Breslau 02 gegen Rati⸗ 


ON SPORT 


Breslau im Hintertreffen 


Drei 


oberschlesische Siege 


Vorwärts-Rasensport und Beuthen 09 
weit vor dem Felde 


macherdienſte leiſten können. Ganz überraſchend 
kommt die ſchwere Niederlage von Haynau gegen 
Vorwärts Breslau mit 7:1, ein kleines 
Pflaſter auf die ſchwere Wunde der Breslauer. 

Ein Wort iſt noch über Vorwärts⸗ 


b In 5 Spielen waren ſämtliche 10 Gauklaſſen⸗ 
liceeine diesmal voll beſchäftigt. Selbſtverſtänd⸗ 
d mußte es dabei eine gewiſſe Klärung in 
far Tabelle geben, beſonders daß drei ober- 
1ölefifche Vereine drei Breslauer Meijterichafts- 
dampfern gegenüber ſtanden. Außerdem mußte 
Au Kampf Beuthen 09 gegen Deichſel Hindenburg 
Gulſchluß darüber geben, ob Vorwärts⸗Raſenſport 
leiwitz ſchon heute als Halbſerienmeiſter an- 
uſprechen it. Zunächſt einmal zeigten ſich er- 
eulicherweiſe alle drei oberſchleſiſchen Vereine, 


neun Spielen das ſeltene Torergebnis von 18:4 
erreicht hat, ein Beweis der hervorragenden 
Verteidigung, in erſter Linie des über⸗ 
nase Könnens des Repräſentativen Popp a. 
Ob Beuthen 09 die drei noch ausſtehenden Spiele 


ti zwar Vorwärts: Raſenſport, Ra- der erſten Serie gewinnen kann, ift “ 
mbor 08 und Preußen Se NRZ, lich — da dem Schleſiſchen aer 


Wäen Breslauer Gegnern überlegen. 


1 2 
is Rafenſport ſchlug Hertha onntag i ellte Mittelläufer Paul 


am 
Malik beſtimmt ſehr fehlen wird. Vorwärts⸗ 
Raſenſport bleibt zunächſt weiter Favorit. 


Stand der Gauliga 


Vereine: Sp. gew. un. verl. Tore Punkte 


eindeutig 3:0, 


dor 08 mit 4:1, und ſchließlich holte ſich Preußen 
Hindenburg von Breslau 06 in Breslau mit 
2 den erſten Sieg und damit zwei wichtige 
Funitz Die Sage iſt dadurch ziemlich i 

piel- 


Breslauer Verein wird in dieſer 


biſon beſtimmt keinen Anſpruch mehr auf Mei- Vorw.⸗Raſ. Gleiw. 9 7 1 1 18:4 15:3 
erehren erheben können. Ein Blick auf die Ta⸗ Deichſel Hindenbg. 9 5 1 3 16:18 11:7 
inne zeigt das, Vorn fteht Vorwäris⸗Raſen. Beuthen 09 6 4 1 1 20.10 9 
ort, es folgt Deichſel Hindenburg, der von Beu- 1 10 
Ah e Ratibor 03 9 1 1 1 28.21 99 
— 08 nach ſchwerem Kampf mit 1:0 auf eige⸗ Schleſten H 8 4 0 4 16.25 8.8 
dem Platz bezwungen wurde, Beuthen 09, Rati⸗ ien Hahnau 7 2 
Mess, Vier oberſchleſiſche Vereine an der Spibe. Breslan 06 8 8.1 4 178 79 
Mehr kann man zunächſt wirklich nicht verlan⸗] Herta Breslau 8 3 1 4 18:18 729 
en. Da Preußen Hindenburg in Breslau auf. Vorwärts Breslan 8 3 1 4 16:16 7:9 
e Leiſtungen erkennen ließ, wird Preußen-Hindenbg 8 1 2 5 8:15 4.12 
er fünfte Oberſchleſter außerdem wichtige Schritt. Breslau 02 ihn i 


Hertha Breslau verliert 3:0 
Leichter Sieg 
von Vorwärts Rasensport 


ſchießen. Lediglich Piſczyk ragte hervor und 
bediente ſeine Mipieler Teictich und genau. 
Das Spiel ſah die Gleiwitzer durchweg über⸗ 
legen. Schon in den angsmimuten kam das 
Breslauer Tor hart in rängnis, die Chance 
wurde aber vergeben. In der 5. Minute über⸗ 
nahm Bifcap? eine und verwandelte 
zum Führungstor. Auf der Gegenſeite hatte Kin⸗ 
zel eine wunderbare Vorlage von Wierſchin ver- 
paßt. Lachmann und Cgapla v Iten auf der 
Gegenſeite das Ziel. In der 20. Minute um« 
ſpielte Lachmann die Breslauer Verteidigung 
und erhöhte auf 2:0. Roſſa hatte dieſen Scharf⸗ 
ſchuß ins eigene Tor geſchlagen. Es dauerte nicht 
agen da mußten ſich die Gäſte ein 8, Tor gefallen 
en. 


ſchauer auf dem Jahniportplag in Gleiwitz. 
Si. Eee Beltentährers der den 
Si e 8 abellen rers, der 
nen. 


Nie Totenſonntag ſah man nicht mehr als 3000 


lauf nach noch weit höher hätte ausfallen 


Die Säfte erreichten kaum die Leiſtungen 
einer Gauligamannſchaft. 


Neuzerſt f f N 
ſchwach waren die Verteidigung und bie 
Soden Mußenfäufer Teiln und de Der 
I telläufer Spieler ging noch an. Ebenſo 
r auch der Rechtsaußen Roſſa I gang gut, er 
. Koppa por ſich und konnte nur ſelten 
brlich werden. Die übrigen vier Stürmer 
den Ball zu ungenau ab und ſpielten ohne 
Nach darauflos — Vorwärts-⸗Raſenſport voll- 
bi te ebenfalls keine große Leiſtung. Zuverläſſig 
811 immer die Hintermannſchaft, Sopalla, 
ug pa und Koppa. Im Lauf war e 
8 weit beſſer als feine Nebenſpieler. 
dolen m hätte ein weit höheres Ergebnis heraus. 
mal z müſſen. Lachmann zeichnete ſich dies. 
Tot, beſonders im Vergeben der ausſichtsxeichſten 
er fie e Zwei ale Fee va 
icher anbringen müſſen. yranne 
Ratte deln Mann gegen Mann mit mehr 
ee ſpielen. Czapla war vor dem 
Ka el gut, fieß aber in der zweiten Halbzeit merk. 
nach und wagte kaum einmal aufs Tor zu 


Czapla hatte in der 30. Minute geſchickt 
getäuſcht 


und den Ball dem freiſtehenden Cyrannek 
überlaſſen. der mühelos einſendet. Auch nach der 
Pauſe gehörte das Spiel zumeiſt den Gleiwißzern. 
Daß es keine Tore mehr gab, lag an den ſchwachen 
Schüſſen der Vorwärtsſtürmer, die immer den 
entſcheidenden Augenblick verpaßten. Gbenſo die 
Breslauer; die mit etwas Glück, nach der Pauſe, zu 
einem Tor hätten kommen können. Vorwärts⸗ 
Raſenſport hatte den Sieg ſicher, ſodaß der Kampf 
bis zum Ende nichts Intereſſantes mehr brachte. 


721 für Vorwärts | 
Haynau enttäuscht in Breslau 


Fr erſte empfindliche Niederlage erlitt Schle-[ Verteidigung zuzuſchreiben. Auch die Läu⸗ 

r genau in Breslau gegen Vorwärts ſerreihe war nicht auf gewohnter Höhe. Dazu 

auer lau. Mit 1:7 (1:8) mußten ſich die Hay⸗ kam noch, daß der Mittelſtürmer Metzner kur 

e bekennen. In erſter Linie been kes der Pauſe verletzt wurde und dadur ouch 
nauer ihre Niederlage der unſicherenlder Angriff der Haynauer empfindlich gef 


Raſenſport zu ſagen, da dieſer Verein aus S 


Nur Vierter in Berlin 


Wille nicht in Form 


Gute Staffelleistung von Gleiwitz 1900 


[Eigene Drabtmeldung) 


Berlin, 25. November, 

Das Stadtbad Berlin Mitte hatte am erſten 
Tag einen guten Beſuch aufzuweiſen, der aus⸗ 
gezeichnete Rennen zu ſehen bekam. Die 
gemeldeten Deutſchen Meiſter waren vollſtändig 
am Start, und auch die Ausländer ſtellten ſich zum 
Kampf. Gleich im erſten Rennen gab es eine 
ausgezeichnete Zeit durch den Bremiſchen 
chwimmperban d, deſſen Mannen Bar ⸗ 
fuß, Heibel und Fiſcher die Zmal 100-Mtr.⸗ 
Kraul-Staffel mit 3:0,5 erledigten. 
2. Platz kam hier mit 3:09,9 


dank des glänzenden Schwimmens des 
Deutſchen Meiſters Wille Gleiwitz 1900 


vor Magdeburg 1896, der bis zum letzten Mann 
vor den Gleiwitzern gelegen hatte. Erwartungs⸗ 

mäß wurde das menrückenſchwimmen von 

Knuth (Nixe Charlottenburg) gewonnen. 
Eine Ueberraſchung brachte dagegen das Herren- 
Bruſtſchwmmen über 100 Meter, wo eigentlich der 
Däne Malmſtröm als Favorit galt. Aber der 
frühere deutſche Titelinhaber und Rekordſchwim ⸗ 
mer Wittenberg (Poſeidon Berlin) bewies, 
daß er wieder 2 alte Kampfkraft gefunden hat. 
Eine gute Verbeſſerung erwies auch der Berliner 
Grandko, der nur zwei Zehntel hinter dem 
Däniſchen Meiſter ans Ziel kam. Nicht zu ſchla⸗ 
gen war dagegen Schwarz, Magdeburg 96, im 
100-Meter-Rückenſchwimmen. Obwohl der Deut- 
ſche Meiſter nicht allzuſcharf zu kämpfen hatte, er- 
rang er mit 1:11 9 doch eine ganz hervor ⸗ 
ragende Zeit. Im Kraul-Schwimmen über 
400 Meter beſtätigte Deiters, Magdeburg 96, 


Auf den E 


2 bei der letzten gleichen Veranſtaltung über 
üske (Waſpo⸗Stettin) errungenen Erfolg 
durch einen eindrucksvollen Sieg. Ueberraſchend 
gut zeigte ſich hier der junge Bremer Freeſe 
in Fahrt, der auf der letzten Bahn mächtig aus- 
holte, und noch mit Nüske gleichzeitig auf den 
2. Platz kam. 1. Bremiſcher Schwimmverband 
3:05, 2. Gleiwitz 1900 8:09, 9. 

Nach dem guten Auftakt am Sonnabend wurde 
das Schwimmfeſt auch am Sonntag ein ger 
rfolg. Die einleitende 10mal 100-Meter-$raul- 
ſtaffel wurde nach abwechſlungs reichem Verlauf 
von Magdeburg 96 in 11:08,2 ſicher ge⸗ 
wonnen. 

Den erwarteten Erfolg der deutſchen Rekord- 
chwimmerin Hilde Salbert, Berlin üher 

ptun Gleiwitz) brachte das 400-Meter-Kraul⸗ 


chwimmen der Frauen, Ueberraſchend gut zu 
r in 6:05,4 ſiegenden Salbert hielt ſich die junge 
Breslauerin Groth, die ſich mit Fräulein Ha⸗ 


nicke, Dresden, den 2. Platz teilte. Im 200-Mtr.⸗ 
Kraulſchwimmen ſetzte ſich der einen ausgezeichne⸗ 
ten Stil ſchwimmende Bremer Heibel in 
2:21,4 gegen den Spandauer Grün durch, der 
ſeine beſte Form wieder erreicht hat. 
Frauen⸗Kraulſchwimmen 400 Meter: 1. Hilde 
Salbert (Nixe Charlottenburg] 6:05,4, 2. Ho⸗ 


Ki Dresden und Groth, ASV. Breslau lie 
14,6). 
100 Meter Kraul Klaſſe 1a: 1. Fiſcher, 


Bremen 100,5, 2. Heiko Schwartz, Magdeburg 96 
1:00,6, 3. Leiſewitz, Waſſerfreunde Hannover 
101,4, 4. Wille, Gleiwitz 1900 und Heibel, 
Bremiſcher SV. je 1:018. 


Auf der anderen Seite war die Vorwärts- doch in der letzten Minute vor der Pauſe erhöhte 
n e h R a . 19 1. 0 dem Wech el wurde 


Mannſchaft prächtig im Zuge, und vor allem S 


zeigte ſich der Sturm außerordentlich 
ſchußfreudig. j 

Durch Scharff legten die Vorwärtsleute in 
der 32. und 38. Minute eine 2:0⸗Führung vor. 
Metzner holte in der 42. Minute auf 2:1 auf, 


Deichsel unterllegt nur 1:0 


ff auf 

dann in der 4. Mimute ner verletzt, 
wärts beherrſchte dann das Feld, 
außen Schöpke ſchoß zwei weitere Tore, und 
kurz vor Schluß wurde hintereinander durch 
den Halbrechten Rohner und Schöpke das 
Ergebnis auf 7:1 erhöht. 


Vor- 
Rechts- 


Schwer erkämpfte Punkte 


LI 
fü E 
Die Fußballbegegnung in inden bur 
wiſchen en S keſiſchen Weller Beben 09 un 
ichſel Hindenburg war für die 8 
eine Senſation. Mit jaft 5000 Bulanern atte 
der Deichſel⸗Platz einen ſelten guten Beſuch aufzu⸗ 
weiſen. Das Spiel endete mit einem verdienken 
1:0 (1:0) der Beuthener, die außerdem noch die 
zweite Halbzeit mit nur zehn Mann durchſtehen 
mußten, da Paul Malik kurz nach dem Halbzeit⸗ 
pfiff heraus geſtellt wurde. 


Deichſel Hindenburg verdankt dieſes ehren⸗ 
volle Ergebnis gegen den Schleſiſchen Mei- 
ſter ſeinem jungen Torwart Warmbrunn, 


der ſich voll einſetzte und e Para- 
den zeigte. In der Verteidigung der Hindenbur⸗ 
er war Hipper u wie gewohnt auf dem 
oſten, 1 der auf wohl gut verteidigte, 
dabei aber das Aufbauſpiel gänzli 
durch hing natürlich der Sturm in der Luft und 
konnte ſich nur auf gefährliche Einzelaktionen be⸗ 
1 die aber ſtets von der diesmal guten 
euthener Hintermannſchaft geſtoppt wurden. 
Der Beuthener Lauf baute gut auf, mußte aber 
15 dem Wechſel auf den Mittelläufer P. Ma⸗ 
lik verzichten, der wegen einer Unfairnis her⸗ 
ausgeſtellt wurde. Im Sturm fiel Dankert 
etwas ab und ebenfalls Przybilla I, der für 
Pogoda ſpielte. Beuthen 09 ſpielte ſehr ſchnell 
und war bis auf einige Zeitabſchnitte den Hinden⸗ 


vergaß. . 


ächt! burgern überlegen. 


09 


Gleich nach dem Anpfiff mußte Warmbrun n 
ſeine Kunſt zeigen, um das Deichſeltor cast du 
ten. 09 zeigte ſich als die reifere — 1 t und 
kam auch bald nach einer durchdachten Kombina- 
tion in der 18. Minute zum Führungstor, das 
Dankert vor dem Tore freiſtehend eingeſchoſ⸗ 
je hatte. Bei Deichſel verſchoſſen Baron und 
andeck in der 1 zwei ſchöne Torgelegen⸗ 
eiten, das gleiche tat Dankert auf der anderen 
Seite. Mit dem 1:0⸗Ergebnis wurden die Sei⸗ 


ten gewechſelt. 

Kurz nach dem Wechſel wurde dann P. Malik 
herausgeſtellt, jo daß Beuthens Mannſchaft mit 
zehn Mann ſpielen mußte, aber trotzdem die erſten 


30 Minuten tonangebend war. 


Deichſel Hindenburg beging in der zweiten 
Halbzeit den Fehler, die Mannſchaft zu 
weit zurückzuziehen. 


Im Sturm waren nur Landeck und 1 
39 jeben, die nichts ausrichten konnten, währen 

9 dauernd vor dem Deſchſeltor lag und Warm⸗ 
brunn viel Arbeit gab. In d Minute er- 
hielt Beuthen 09 einen Handelfmeter zu- 
eſprochen. Dankert ſchoß den Ball an die Latte, 
2 dann noch rechtzeitig von den Verteidigern ins 
Feld geſchlagen wurde. Erſt 15 Minuten vor 
Schluß kam die Deichſel-Mannſchaft. wieder auf, 
geſtaltete mit vollem Sturm das Spiel weit offe⸗ 
ner und hatte ſogar zeitweiſe Gelegenheit, den 
rag zu ſchießen. Sieben Minuten vor 
Schluß rettete einmal Hipper vor dem Deich⸗ 


Be ei 


feltor, 


Breslau 06 mußte 3: 2 kapitulieren 


Erster Sieg der Preußen 


Breslau, 25. November. 


Vor 3000 Zuſchauern ſtanden ſich der Tabel⸗ 
lenletzte Preußen Hindenburg und der Breslau 06 
gegenüber. Die 06er, die am Vorſonntag auf dem 
gleichen Platz gegen Beuthen 09 eine große Par⸗ 
tie geliefert hatten, enttäuſchten diesmal 
reſtlos und mußten ſich mit 3:2 (2:2) seſchla⸗ 

en bekennen. Den beiden Verteidigern gelang 
ſelten ein befreiender Schlag, und rn hin⸗ 
derten ſie noch ihren guten Torwart Bauer. 
Auch der Sturm der Ober war nur ein Schatten 
der früheren Leiſtungen. ls der Halbrechte 
Urbanſki war gefährlich. Die Preußen muß⸗ 
ten für Liſchka und Hutſchallik Erſatz einſtellen 
und hatten außerdem für den verletzten Torwart 
u Halle ihren alten Torhüter Bonk kommen 
aſſen. 


Mit ungeheurem Eifer erkämpften ſich die 
Preußen ihren erſten Sieg, 


der wahrſcheinlich für ſie auch der Auftakt zur 
8 ihrer Lage fein dürfte. Der Mann- 
ſchaftsgeiſt de i d 
gehoben. Jeder einzelne ſetzte feine volle Kraft 
ein und verteidigte dann verbiſſen und zähe auch 


03 mit 4:1 überlegen 


Auch Breslau 
bezw 


Die zahlreichen Zuſchauer werden mit dieſem 
Spiel zufrieden geweſen fein, Zwei faſt gleich" 
wertige Gegner zeigten in dem größten Teil des 
Kampfes wirklich ein Gauklaſſenſpiel. Beſonders 
in den erſten 45 Minuten waren die Leiſtungen 
auf beiden Seiten ganz ausg⸗zeichnet. In dem 
ganzen Kampfgeſchehen lag Schwung, in den An⸗ 
Fei Schmiß. in der Abwehr Schneid. Die Ein- 
eimiſchen hatten ſchließlich das beſſere Können 
als die Breslauer, die 20 Minuten vor Schluß 
die Nerven verloren und leider glaubten, ihrem 
Unmut durch ſcharfes und hartes Spiel 
Luft machen zu können. Damit verſchandelten ſie 
den anfangs guten Eindruck und das Spiel und 
mußten ſchließlich dafür den teuren Preis der 
„ des Linksaußen Cygielſki be 
zahlen. 


Die Ratiborer waren von Anfang an 
in großer Fahrt. 


So hatte man ſie ſeit dem en Spiel 
gegen Beuthen 09 noch 1 eſehen. Die Bred« 
auer koſtete es reichlich ide, diefem Anſturm 
ſtandzuhalten. Der Schlußmann Frey war 
dauernd in Bewegung, aber die 1 asET: 
waren nicht von Pappe. Radwan als Rechts- 
außen zeichnete ſich dabei beſonders aus. „ Bis 
um Seitenwechſel gelang es den Einheimiſchen 
chließlich doch noch die Führung zu übernehmen. 
Der Linksaußen Drobnuy nahm im Lauf eine 
Flanke auf, raſte weiter und ſchoß für Frey wohl 
etwas überraſchend mit' dem rechten Fuß. Der 
Ball war im Netz. Auch von der 46. bis 65. Mi⸗ 
nute ſah man gleichwertige Leiſtungen bei ſehr 
abwee Tukeßteiden Kampfbildern. Dann ſchoß 
der rechte Läufer Bartetzko von 03 einen ſcharfen 
Ball halbhoch zum Halblinken. Hildebrandt 


lief in Stellung und ſchoß unhaltbar zum zweiten 


Tore ein. Die nächſten 5 Minuten gehörten den 


Nach Halbserienschluß 


SV. Delbrück 


Obwohl am geitrinen Sonntag in der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bezirksklaſſe nur zwei Be⸗ 
gegnungen zum Austrag kamen, waren ſie doch für 
den Stand einzelner Vereine innerhalb der Ta- 
belle von größter Bedeutung. So ſetzte ſich der 
SV. Delbrück durch einen glücklichen 1:0-Sieg 
über DSC. Ottmuth vor SV. Miechowitz und 
Germania Sosnitza an die Spitze der Tabelle. Die 
Ottmuther wurden durch dieſe Niederlage einen 
weiteren Tabellenplatz zurückgeworfen. Preu⸗ 
Ben 06 Ratibor rückte durch den 1:0-Sieg 
über den Ortsrivalen Oſtrog 19 einen Platz in 
der Tabelle vor, während Oſtrog 19 durch dieſe 
Niederlage an Boden verloren hat. 


Stand der Bezirksliga 


Vereine: Sp. gew. un. verl. Tore Punkte 


Delbrück Hindbg. 10 7 1 2 27:15 15:5 
SV. Miechowitz 10 6 2 2 17:14 14:6 
Germ. Sosnitza 10 6 1 3 22:23 13:7 
Sportfr. Mikultſch. 10 5 2 3 21:22 12:8 
VfB. Gleiwitz 1 42890 19 
DSC. Ottmuth 10 4 1 5 12:19 911 
Preußen Ratibor 9 5 0 4 27:17 10:8 
Sportfr. Ratibor 10 4 0 6 23:25 8:12 
SV. Oſtrog 19 1. 4 0 8. een 
RSV. Gleiwitz 07 27; 0,00. 04219. 4:14 

1 227 49:06, 4:16 


Sr Beuthen 10 


mußte aber anſchließend verletzt herausge⸗ 
5 eu 9 Sender Minuten Itanben Im 
* Hin 

er aus. Beuthen urger, der Ausgleich blie 


Kampf zwei n hatte ſich 


weitere in einem harten 


unkte geholt. 


r Preußen hat 1g außerordentlich 
e 


den knappen Vorſprung. Beſonders hervorzuheben 
iſt Bonk, der im Tor einfach unüberwindlich 
war. Auch die Verteidigung zog ſich ſehr gut aus 
der Affäre. Die Läuferreihe ſpielte nur ſo lange 
im Angriff, bis der Erfolg erzielt war, um dann 
in der Deckung mitzuarbeiten. Die Deckung war 
ſehr ſchnell und vor allem ſehr ſchußfreudi fals 
Schluß halfen die beiden Halbſtürmer ebenfalls 
noch in der Deckung. Schiedsrichter Meißner, 
Schweidnitz, war ſehr gut. 
Bereits in der 13. Minute waren die Hinden⸗ 
burger durch den Rechtsaußen in Führung gegan- 
en. Nun griffen die Breslauer ſtark an, und 
rbanſki ſchaffte in der 19. Minute den Aus⸗ 
ig: ls in der 26. Minute der Rechtsaußen 
Su la einen Schuß aufs Tor abgab, lenkte der 
erteidiger Hanske den Ball ins eigene Tor, ſo 
daß die Hindenburger wieder mit 2:1 führten. 
Noch einmal aber glich der Breslauer 06 durch 
Wronna in der 36. Minute aus. Gleich nach 
der Pauſe gelang es dann in der 7. Minute dem 
Linksaußen Chwallek, für die Preußen das 
entſcheidende Tor zu ſchießen. Obwohl die Ober 
dann alle Anſtrengungen machten und ihre Mann⸗ 
ſchaft mehrmals umſtellten, konnten ſie die ſtarke 
Deckung der Preußen nicht mehr überwinden. 


02 in Ratibor 
ungen 


Breslauern. Wilkowſki, der Mittelſtürmer 
der Gäſte, raſt durch. Der wirklich letzte Mann 
der Ratiborer, Torwächter Krawietz, ſtürzte 
ihm entgegen, aber zu ſpät Ein Tor iſt auf⸗ 
geholt. Die Ratiborer werden dadurch etwas un⸗ 
ſicher, beſinnen ſich aber bald wieder. Hildebrandt 
wird im Strafraum unfair umgelegt. Elfmeter! 
Kilian verwandelt ſicher. Nun kommt der un⸗ 
ſchöne Teil des Spieles, Breslau ſpielt hart, ſehr 
hart. Es regnet Strafſtöße. Noch 10 Minuten 
ſind zu ſpielen. Da trifft die Breslauer das harte 
Mißgeſchick, daß ihr guter Torwart verletzt wird. 
Noch ein viertes Tor müſſen die Breslauer hin 
nehmen. Von 16 Meter zielt der Halblinke, 
Kilian, und trifft wieder, wie beim Elfmeter, 
genau in die rechte untere Ecke. 

Bei den Breslauern war die Deckung mit 
Frey, Woydt und Müller Br Die Läufer 
waren etwas zu ſehr mit der Abwehr beſchäftigt. 
Görlitz auf der rechten Seite hatte dabei die 
ſchwerſte Arbeit zu leiſten. Im Sturm war Rad 
wan die treibende Kraft. Die Halben Lehn ⸗ 
hard und Heinzel müſſen viel ſchneller 
ſchießen. 


Bei den Ratiborern war die geſamte Hinter 
mannſchaft völlig ohne Tadel. 


Riedel und Brzinzek zwei gute Verteidiger. 
Krawietz — Lühr — Barketzko drei un 
ermüdliche Läufer, diesmal kaum zu überwinden. 
Im Sturm waren die neuen Leute Kilian auf 
chalblinks und vor allem Pilarſki auf dem 
rechten Außenpoſten noch nicht genügend einge⸗ 
jpielt, Hildebrandt und Drobny machten 
den Breslauern ſtark zu ſchaffen. Widenſky 
fand bei ſeinem rechten Nebenmann kein Ver⸗ 
ſtändnis. Hannuſſek, Hindenburg, als Un- 
parteiiſcher war ſehr aufmerkſam. Die Anforde- 
rungen an ihn waren ſchwer. 


an der Spitze 


DSC. Bata Ottmuth — Delbrück 0:1 


Delbrück Hindenburg kam in Ottmuth 
wohl zu einem knappen 1:0 Siege, fand aber bei 
den DCern heftigen Widerſtand und mußte 
ſchwer um dieſe zwei Punkte kämpfen. Die Hin- 
termannſchaft der Einheimiſchen war ein unüber⸗ 
windliches Bollwerk. Delbrück Hindenburg war 
in dieſem Spiel gar nicht in der Form des letzten 
Sonntagſpiels, zumal der Mittelſtürmer Janek 
fehlte. In der 30. Minute ſchoß der Halblinke 
von Delbrück auf Vorlage von rechts das einzige 
Tor des Treffens, Obwohl Delbrück auch in der 
zweiten Halbzeit tonangebend war, blieb es bei 
dem 1:0-Sieg der Gäſte. Bei Delbrück zeichneten 
ſich in der zweiten. Halbzeit die Verteidigung und 
der Tormann Schneider aus. 


Preußen 06 — Oſtrog 19 1:0 


Mit einem dem Spielverlauf nach recht glück⸗ 
lichen Ergebnis von 1:0 Toren nahmen die Ra⸗ 
tiborer Preußen auf ihrem eigenen Platz 
dem in letzter Zeit gut aufgekommenen Orts- 
rivalen Oſtrog 19 zwei wichtige Punkte ab. Das 
einzige Tor des Spieles fiel in der Mitte der erſten 
Halbzeit, die von beiden Seiten ſpieleriſch ſo gut 
wie nichts bot. Bei einem Fehlſchlag des rechten 
Verteidigers Piechulla war der bekannte Links⸗ 
außen Ruppelt von 09 ſofort zur Stelle, ſpielte 
ungehindert den Ball bis drei Meter an den 
Laſten vor und ſandte das Leder mit wuchtigem 
Flachſchuß genau neben den linken Torpfoſten. 
Nachdem die Seiten newechielt waren, bekommt 
das Spiel endlich etwas Inhalt. Die Oſtroger 
wollen mit Macht ausgleichen, die Preußen ein 
weiteres Tor ſchießen, um etwas Luft holen zu 
können, Beide Tore kommen bei den Angriffen 
wiederholt in äußerſte Gefahr. Aber die Tor- 
hüter ſind auf der Hut. Eine Viertelſtunde vor 
Ablauf der Spielzeit ſetzen die Oſtroger alles auf 


Polens Boxer unterlegen 


11:5 für Deutschland 


Vor dem Wiegen zu dem Länderkampf im 
Boxen zwiſchen Deutſchland und Polen in Eſſen 
herrſchte im deutſchen Lager nicht geringe Auf⸗ 
regung. Unſer Fliegengewichtsmeiſter Rappſil⸗ 
ber, Frankfurt, hatte drei Pfund Ueber⸗ 
gewicht und konnte ſie nur bis zu 50 Gramm 
abſchwitzen, ſo daß die Polen bereits zwei Punkte 
kampflos in der Taſche hatten, bevor die Tief- 
ſtrahler über dem Ring in der mit 8000 Zu⸗ 
ſchauern beſetzten Ausſtellungshalle aufflammten. 

Der Länderkampf wurde in der üblichen Weiſe 
eingeleitet. Nach dem Einmarſch der Staffeln 
erfolgte die Begrüßung der Gäſte und Teil- 
nehmer. Kampfrichter war Vondrys, Prag, 
und im Punktgericht ſaßen Perlitz, Magde⸗ 
burg, und Bielewitz, Polen. 


Das Glück ſchien zunächſt nicht auf unſerer 
Seite. 


Im Fliegengewicht waren die Punkte bereits auf 
der Waage verloren. Rappſilber trat trotz⸗ 
dem gegen den Warſchauer Rotholz an und er⸗ 
reichte ein verdientes Unentſchieden. Aber ſchon 
unſer Vertreter im Bantamgewicht glich wieder 
aus. Staſch, Karlsruhe, gegen Forlanſki, 
Warſchau, ſuchte immer wieder den Nah⸗ 
kampf, und mit ſeiner ruhigen Art und ſei⸗ 
nem ſicheren Auge gewann er die beiden erſten 
Runden glatt; dieſen Vorſprung konnte For⸗ 
lanſki nie wieder aufholen. Punktſieger Staſch. 
Im Federgewicht mußten wir auf unſere Spitzen 


leute, Europameiſter Otto Kaſtner und den 
Frankfurter Schöneberger, verzichten. Als Erſatz⸗ 
mann rat Aring, Osnabrück, gegen den Polen 
Kajnar an, und wurde glatt ausgepunktet, ob⸗ 
wohl der Pole eine ſtark blutende Augenverletzung 
davongetragen hatte. Auch Polen hatte mit ſei⸗ 
nem ſatzmann Pech. Im Leichtgewicht war 
der Deutſche Meiſter Schmedes deinem be- 
reits 30jährigen Gegner Banaſia turmhoch über- 
legen. Von der zweiten Runde ab ſtand nur 
noch ein Mann im Ring: Schmedes. 


In den Schwergewichtsklaſſen zeigte ih dann 
die Ueberlegenheit der deutſchen Vertreter, 


der deutſchen Mannſchaft. Im Weltergewicht ließ 
ih Erich Campe durch den ungeſtüm am 
greifenden Miſiurewicz nicht beirren und ſiegte 
verdient nach Punkten, ſo daß Deutſchland zum 
erſten Male in Führung kam. Im Mittelgewicht 
mußte ſich der Augsburger Schmittinger 
gegen Schmielewſki, Polen, mit einem Unent⸗ 
ſchieden begnügen. In den beiden nächſten Ger 
wichtsklaſſen trat Deutſchland mit zwei Elber⸗ 
elder Boxern an, die beide ihre Kämpfe fiegrei 
geſtalteten. Figge bezwang Parpinſki, der bis 
zum Schluß gefährlich blieb, ſicher nach Punkten. 
Und im Schwergewicht war es Runge, der 
mit feinem Punktſieg über Krene das Geſamt⸗ 
ergebnis auf 11:5 ſtellte. 


und das de wendet fich immer mehr zugunſten 


Post Oppeln im Meisterform 


Alemannia Breslau mit 15:5 geschlagen 


Eine ſehr gute Vorſtellung gab der Poſt⸗ 
ſportverein Oppeln in dem Punkteſpiel 
der Schleſiſchen Handballgauklaſſe gegen Ale⸗ 
mannia Breslau. Die Oppelner waren blendend 
in Fahrt und ſiegten überlegen mit 15:5 (6:4). 


Sie ſtellten zur Zeit ohne Zweifel die 
ſtärkſte Mannſchaft der ſchleſiſchen Gau⸗ 
klaſſe dar 


und werden die Spitenftellung beſtimmt noch er- 
ringen. Die Oppelner ſpielten mit der Mann- 
haft Burda, F. Laqua, Hennig, Deich ⸗ 
19 Stokloſſa, Wilezet, Stoſchet, 


Beſonders gut führte ſich der neue Mittelſtürmer 
Jüttner ein. Außerordentlich ſchußfreudig 
waren E. Laqua und Geiger. Die Aleman- 
nen waren durch Zimmer, Lautner und 
Hirſchel mit 3:0 in Führung gegangen, do 

holten Jüttner und Geiger auf 3:3 auf. 
Noch einmal führen die Alemannen durch Hir⸗ 
chel 4:3. E. Laqua glich aber wieder aus, 
und Geiger und Jüttner ſtellten das Halb⸗ 
zeitergebnis auf 6:4. Nach der Pauſe waren ie 
Oppelner dann hoch überlegen, und ſie dehnten 
ihren Vorſprung bis auf 15:4 aus, ehe es den 
Alemannen gelang, durch Hirſchel noch ein 


aqua, Jüttner, Geiger, Kotalla. ! Tor aufzuholen. 


Polens Eishockey: Nationale 
zu stark für 09 


Kattowitz, 25. November. 

Der Schleſiſche Eishockey⸗Meiſter Beuthen 
09 folgte am Wochenende * Einladungen nach 
Kattowitz. Am Sonnabend abend ſtand ihm im 
Rückspiel der SK H. Kattowitz gegenüber, der 
vor 14 Tagen von den Ogern mit 3:1 geſchlagen 
worden war. Die Kattowitzer hatten ſich viel vor⸗ 
genommen, die ganze Zeit über ſtark trainiert und 
außerdem ihre 5 noch weſentlich durch 
Lorek u. a. verſtärkt. Trotzdem glückte ihnen 
die Revanche nicht. Der Kampf endete 1:1. 
Nachdem im erſten Drittel die SKH. durch Am⸗ 
ſel mit 1:0 in Führung gegangen war, glich im 
zweiten Drittel 09 durch Fries, der eine glän⸗ 
zende Vorlage von Hillmann verwandelte, 
aus. 09 * noch eine große Gelegenheit, den 
Siegestreffer zu ſchießen 1 ſchoß der Links- 
außen einen Meter vor dem Tore knapp vorbei. 


Trotz aller Bemühungen beider Mann⸗ 
ſchaften blieb es bei dem 1:1. 


Beuthen 09 gefiel diesmal nicht jo wie vor vier⸗ 
zehn Tagen; bei faſt allen Spielern machte ſich 
der Mangel an Training bemerkbar! 

Sonntag mittag ſollte Beuthen 09 gegen War⸗ 
czawianka Warſchau ſpielen. Als die Beuthener 
aufs Eis kamen, ſahen fie zu ihrem Erſtaunen 
die geſamte polniſche Nationalmannſchaft, die 
3. Z. in einem Spezialtraining auf der Kunſteis⸗ 
bahn für die Weltmeiſterſchaft vorbereitet wird. 
auf dem Platz. Zum Beweis ſoll hier die Auf⸗ 
ſtellung genannt werden: 

Tor: Stogowſki (A3 S. Poſen] Verteidi⸗ 
gung: Ludwiczak (A3 S. Poien), Sokolow⸗ 
ſki (Rogon Lemberg); 1. Sturm Marchew⸗ 
czy k, Wolkowſki. Kowalſki (alle Krakowia 
Krakau]. 2. Sturm: Materſki (Legia Wax⸗ 
gen), ei (AZS. Poſen], Glowacki 
Legia Warſchau]. 6 Mann dieſer neun hatten an 
den Olympiſchen Spielen 
genommen. 

Wie der Kapitän der polniſchen Mannſchaft 
ſpäter erklärte, hatte man Bedenken, eine ſchwä⸗ 
chere Mannſchaft zu ſtellen, weil man immerhin 


eine Karte, um wenigſtens einen Punkt ſicherzu⸗ 
ſtellen. Innerhalb des Sturmes werden einige 
Poſten getauſcht. Faſt die ganze Mannſchaft geht 
nach vorne. Die Preußen können wirklich von 
Glück reden, daß es in dieſen bangen Minuten 
nicht in ihrem Kaſten ein⸗eſchlagen hat Bei bei- 
den Mannſchaften, beſonders aber bei den Ditro- 
gern, war die Läuferreihe ſchwach. Sin nreich 
auf dem Mittelläuferpoſten bei Preußen kann 
natürlich den verletzten Adam keineswegs erſetzen. 
Der von Preußen zu Oſtrog abgewanderte Stür⸗ 
mer sig bot nichts von ſeinen früheren 
Leiſtungen. Zufriedenſtellend ſpielten bei beiden 
Vereinen nur Verteidigungen und Torwarte. 
Schiedsrichter Wronna ahndete mit Genauig- 
keit und Schärfe jede Regelwidrigkeit. Kurz vor 
Schluß mußte der Oſtrogex Linksaußen Boczek 


in Amerika teil⸗ 


wegen Nachhackens das Spielfeld verlaſſen. 


und Römer ſtets mit einer 


eine Niederlage für möglich hielt. Gegen die pol 
niſche Nationalmannſchaft hatte Beutben 09 na“ 
türlich nichts zu beſtellen. Troß der Klaſſen⸗ 
unterſchiedes kämpften die 09er bis zum Schlu 

aber mit größter Hingabe, beſchränkten ſich 
nicht etwa nur auf die Abwehr, ſondern verſuch“ 
ten immer wieder, das Tor der Polen zu 
beſtürmen. Hervorragende Leiſtungen ſind 
von Podleska und Hillmann zu melden, 
die ſelbſt in dieſer Elitegeſellſchaft eine ſehr gute 
Figur machten. Im erſten und im zweiten Drit⸗ 
tel ſchoß die polniſche Mannſchaft je 4 Tore, im 
letzten Drittel wurden es ſogar 5. Einige gute 
Chancen konnte 09 nicht auswerten. Das Ger 
ſamtergebnis war alſo 13:0 für die pol: 
niſche Mannſchaft, die in dem Torwart 

Stogowſki und den beiden Verteidigern un 

dem erſten Sturm beſonders den fabelhaften 
Wilkowſki ihre überragenden Leute hatte. 
Trotz des hohen Ergebniſſes war das Spiel 
keineswegs einſeitig, ım Gegenteil, es war ein 
ſchönes und, was beſonders hervorzuheben iſt, 
ſehr faires Spiel, das beide Mannſchaften 
als Training gut zuſtatten kam. Beſonders Beu⸗ 
then 09 wird geſehen haben, was zur Spitzen- 
leiſtung noch fehlt. a 


Rieſſerſee verlor 7:1 in Paris 


Der SC. Rieſſerſee erlitt in Paris im 
Wettbewerb um den Europapokal im Eishockey 
durch Stades Francais eine überraſchend 
hohe Niederlage mit 7:1 (0:0, 2:0, 5:1). Die 
Deutſchen wurden vom Publikum ſtürmiſ 
begrüßt, als ſie in der Arena erſchienen und 
dann den deutſchen Gruß entboten. Im erſten 
Drittel erntete Egginger im deutſchen Tor 
für ſeine wiederholten Prachtabwehren manchen 
Son*erbeifall. Im zweiten Spielabſchnitt brachte 
der Kanadier Gagnon die Franzoſen dur 
zwei Treffer in Führung, und im Schlußdritte 
war der gleiche Spieler noch zweimal, Beſſon, 
Claret und Xadorette je einmal erfolg⸗ 
reich, er Rieſſerſee dieſem Torſegen nur den 
Ehrentreffer durch Keßler entgegenſetzte. 


Engliſcher Eish ckeyſieg in Berlin 

Nach ihrer Prager Niederlage ſtellte ſich DIE 
engliſche Eisbockeymannſchaft der Richmond 
Hawks im Berliner Sportpalgſt vor und truß 
im Rahmen des Euxopapolal⸗Wettbewerbs ein 
Spiel gegen den Berliner Schlittſchubklub aus. 
Obmohl die Engländer ſicher eine Klaſſe ſchlech⸗ 
ter find als Streatham⸗London, gewannen fie ganz 
überlegen mit 5:1 (1:0, 4:1. 0:0). Der Schlittſchuh⸗ 
klub enttäufchte ſtark. Die Engländer hatten nach 
ihrer 1:9. Führung im zweiten Drittel beſonder 
leichtes Spiel und ſchoſſen aus klaren und über⸗ 
ichtlichen Laden heraus vier Tore, denen die Ber⸗ 
iner nur eins durch Dawydoff entgegenſetzen 
konnten. Bei den Engländern glänzten vor allem 
die Torſchützen Nan dle. Beaton, Leaco 
und Robertſon (2) fowie im Tor Harnedy, 
der den vielen, leider immer wieder zweckloſen 
Einzelvorſtößen der Berliner Orban owſki 


geradezu "beit? 


ruhigenden Ruhe entgegentrat. 


FFF 


dwiſchen 


Rica Maſtenbroek ſchwimmt Oberbürgermelster Fillusch ehrt 


Feiern ie 60 Jubilare 
der Stadtverwaltung Hindenburg 


m Ausgezeichnete Leiſtungen und einen neuen 
(Eigener Bericht.) 


eltrekord gab es beim zweiten internatio⸗ 
nalen Schwimmfeſt des Düſſeldorfer 
Röwimmbereins 98. Hollands Europameiſterin 
ica Maſtenbroek ſiegte im 100. Meter-Rüden- 
wimmen in der neuen Weltrekordzeit von 116,8 
und verbeſſerte damit die alte Höchſtleiſtung der 


imerikanerin Elianor Holm mit 118,2 beträcht⸗ N 
© 5 Hindenburg, 25, November. 


Gründung einer Ski-Abteilung. Der Reichs- 
> Turn- und Sportverein hat auch eine 
Sti-Wbteilung gegründet. Die Gründungs- 
verſammlung ließ ſchon das große Intereſſe an 
dieſem Sport erkennen. Um weiteſten Kreiſen 
Gelegenheit zu geben, dieſen Sport zu erlernen, 
werden in nächſter Zeit Uebungsabende 
abgehalten werden, bei denen ſich auch Reichs- 
bahnoberrat Dr Müller mit feinem 3 
Fachwiſſen als Lehrer der Abteilung zur Verfü⸗ 
gung stellt. Es find zunächſt eee 

urſe für den Skiſport vorgeſehen, die in 


ich. Bereits am Sonnabend hatte Frl. Maiten- 5 waltung immer noch genug anſtändige Turn ö 
droer das 400⸗Meter⸗Kraulſchwimmen in 527,6] Im Mittelpunkt des Kameradſchaftsabends Menſchen gegeben sehe, die redlich und tren a 8. 8 5 e — 
gegen eine Staffel des veranſtaltenden Vereins der Gefolgſchaftsmitglieder der Hindenburger auch in den ſchwerſten Zeiten ihren Mann ge⸗ tag ſtatt. . 


Stadtverwaltung ſtand am Sonnabend abend im 
Kaſinoſaal der Donnersmarkhütte die Ehrung von 


Aeponnen. In der e zeigte 
1 60 verdienten Jubilaren, die 25 und zum Teil 


ch ihre Vereinskameradin Pue Overs 


Überlegen, Bemerkenswert iſt der Sieg von Frl. ſogar 40 Jahre hindurch in treuer Pflicht- tigterweiſe ſtolz fein. d 

Neolt läger, Duisburg, im 100-Meter- erfüllung ihre Arbeitskraft bei der Stadt ihre Arbeitskraft noch recht lange der Stabtver- 
ruſtſchwimmen in der guten Zeit von 126,2 vor verwaltung in den Dienſt der Allgemein- eg ‚erhalten bleiben möge, den Süngeren 

Er Dreyer, . Fir ar heit geſtellt haben. m — 40 I le * 4 TR 
rn wartete Lenkitſch, achen, er isleiter u 1 211 erbürgermeiſter u eine Anſprache, 
eter Kraul mit 2:16,8 mit einer neuen deutſchen kan ee te J 68 75 id wofür ihm der übervolle Saal in heller Begeiſte⸗ 


Anerkennung für ſeine Arbeitskameraden, 
denen die ſpäter in den Dienſt der Stadtver⸗ 
waltung getretenen Arbeitskameraden alle 
ſchuldige Achtung und Wertſchätzung zu erweiſen 
hätten. Denn Kameradſchaft im Be- 
triebe heiße nichts anderes, als eine einzige 
5 zu bilden, deren Oberhaupt dafür zu 
orgen habe, daß Ordnung herrſche, damit die 
Arbeit gedeihen könne. Keinesfalls dürfe 
es vorkommen, daß man den Nationalſozialismus 
dahin auslegt, daß jeder einzelne nun das Recht 
habe, ſeinen Dienſtſtellenleiter in übler, ſchmutzi⸗ 
ger Manier anzufallen, weil man größere oder 
ältere Verdienſte habe. 

Beſonders erfreulich ſei es, ‚fo führte Ober⸗ 
bürgermeiſter Filluſch weiter aus, eine ſo 
ſtattliche Zahl von Jubilaren — 


7 Arbeiter, 1 Angestellter und 52 Beamte 


— für ihre verdienſtvolle Arbeit ehren zu kön⸗ 
nen. Nicht etwa die Verteilung von Diplo ⸗ 
men oder Geldſpenden ſei en für 
dieſe Ehrung, ſondern die Anerkennung 
bewieſener Kameradſchaft und 
Diſziplin; es zeige ſich heute in jo ſchöner 
Weiſe, daß es trotz der vie unerquicklichen 
Dinge in den früheren Jahren bei der Stadtver⸗ 


15 fahre Deutscher Kirchenchor St. Barbara 


[Eigener Bericht) 


Silberne Ehrennadeln erhielten die Miglieder 
Fräulein Kafier ſowie die Sänger Kolonko 
und Kalder. 


Dem ausgezeichneten Nachwuchsſchwimmer Er⸗ 
in Simon, Gladbeck, gelang es im 200-Meter- 
ückenſchwimmen mit 2:38,3 einen neuen Europa- 

rekord aufzuſtellen. Inhaber der bisherigen 
Höchſtleiſtung, die ſchon feit 1980 beſteht, war 
nit Küppers mit 289,7. 


Betriebswalter Pg. Heimlich wies einleitend 
auf den unter dem Motte „Kraft durch Freude“ 


dienenden Abend hin, wor 


gemeinſchaft und 3 innerhalb der 
Stadtverwaltung nicht vergeblich geweſen fei. 
Uneigennützigkeit, Opfergeiſt und Pflichterfül⸗ 
lung ſeien die Merkmale, nach denen die Arbeit 
in der Stadtverwaltung geleiſtet werde; denn mit 
ſchönem Erfolge habe man gegen Brotneid, 
Kriecherei und Schmarotzertum angekämpft. 
Stadtrat Ring bat um tatkräftige Betreuung 
der Bürgerſchaft durch die Angeſtellten und Be⸗ 
amten im Sinne der e und um 
Vertrauen zum Betriebsführer, dem 
Oberbürgermeiſter, der ſeine Arbeit im Sinne 
des allgemeinen Wohles erfülle. 


Muſikaliſche Darbietungen des Muſikzugs der 
SU.-Standarte 271, unter der Leitung von Mu- 
ſikzugführer Sturm, ein Violin-Eello-Solo von 
Arbeitskameraden Zur, ein Sprechchor und 
Gemeinſchaftsgeſang umrahmten und verſchönten 
den erſten Teil der Feierſtunde der Ehrung der 
Jubilare, deren zweiter Teil deutſchem Tanz 
gewidmet war. t. 


Redaktions⸗Eprechſtunde 


Auskünfte jeder Art koſtenlos für unſere 
Abonnenten! 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 


Im Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, 
Zimmer 10. 


RTL TREE TEEN. 
Heuſers ſchneller Sieg 


Ein recht 5 Programm mit drei 
ternationalen kam in Berlin 


Spannung 
und 


Königshütte (Chorzow), 25. November 


raulierte im 


i a ; 5 die Feier feines 75jährigen Be⸗ 8 Schul 
ampf ging über die volle Diſtanz der acht Run- großen Neſtakt die d L 
de 98 batte, obwohl er ſich offenbar r 3 beit ea Zamer des Katholiſchen Deutf n nat. 


n Bi, 1 2 Se in 8 
und gewann verdient nach Punkten. Ein ſeitete die Vortragsfolge ſtimmungsvoll ein ch 5 w durch den Vo de 
{ehr ſchnelles Ende nahm der Hauptkampf zwi⸗ erſte Vorſi 9 N N . rchenchöre waren durch den Vorſitzenden 
: k ergriff ſodann das ls b vert t 
Im em Bonner ale e gen e Abo Wort a ſerglichen Bear übung r der Be daß 80 15 a a ee 2 
. a 


Feser ‚und dem Franzoſen Louis B 
zer Rheinländer ging ſeinem Gegner ſofort ener · 
iſch zu Leibe, landete eine Serie von Kopfhaken, 


auch die geiſtliche Muſik ein weſentlicher 
teil der deutſchen Volkskultur ſei. Sodann gab er 
einen kurzen Ueberblick über die ehrenvolle Ge. 
| hichte des Jubelvereins Der Zoten- 
onntag gebe Veranlaſſung. aller derer zu geden⸗ 
ken, die einſt in den Reihen des Vereins zu Got⸗ 
tes Lob und Preis gearbeitet haben. In 
Weiſe begrüßte der Vorligende den Protektor 
Pfarrer Bran dys, ferner den Vizekonſul 

Bockelmeier vom Deutſchen Generalkonſulat, 
Dr. Ulitz, die geiſtlichen Herren, die deutſchen 
Abgeordneten, Vertreter deutſcher Vereine und 


wieder hoch, ſank Vauclard, am Kinn getroffen, 
derrmals zu Boden und wurde noch vor Ablauf 
Klagen Runde 

nahm auch der Schluß kampf im Mittelgewicht 


erzlicher 


Fd > De err iſt König“ 
eh Pauliſch ſchwer zu Boden ging und aus“] Körperschaften und der deutſchen Preſſe Wing ard das Helene aus dem Meſſios“ 
wurde. von Händel. Dirigent Stanitzek ſtellte dabei 


Amateurboxen Berlin Breslau 8:8 


; d alle Lande“ von Kromolicki. Der Geſang wurde drucksvoll das herrliche 0 
dor 3 > Bufhem nern Se enderwähfier Arete ein Falter Denttieb, daB mis Sn en he] Wei‘ Aroßartiger I 9 Nr .. 
d N ä je heilige Sache, in welcher der Verein ſteht, er-] Lob um re in unf irchenchören 
rer von Breslau und Berlin im Städtekampf 3 5 . Rich 4 5 e. daß der Chor im die edle musica sacra gepflegt wird, 


ſchenüber, der mit 8:8 Punkten einen un ent 
ledenen Ausgang nahm. Dabei hatten die 
berliner zwei Siege vor Ablauf der Diſtanz zu 
dzeichnen, und zwar durch Lült ke im Welter⸗ 
nt, der Sperlich in der zweiten Runde k. o. 
reh und durch Sch e lin im Mitelgewich 
Mahn durch Abbruch in der zweiten Runde. 


Möge dieſer erhabene Dienſt an der heiligen 
Sache für kommende Zeiten getreuen Sän⸗ 
gern Genugtuung und Belohnung fowie den 
Gläubigen Erbauung ſein zu Gottes Ehre und 


Preis. 
Lothar Schwierholz. 


Alle üb 2 : 
t it Punktſiegen: e 
170 über| art Dernettagenes „Grebo" von Safer Rhein 
inke, im Bantamgewicht von Miner (Bres⸗ berger; die beiden Chöre wurden mit großem 
Im) über Schiller, im Federgewicht von Bütt- ne egleitet. * Tarnowitz 
e : 9 f 1 1 Ie da * r de 1 2 
don Breslau über Pollock, im Leichtgewicht Z achte ge Die gute Setung des Orhefterd] „ Ausbau des Bahnnetzes. Dem Ingenieur 


ttner (Bresl.) über Roſinſki, im 


Fab wergewich von Tabbert (Berlin) über 9 Jaſiulel in Tarnowitz iſt der A 


e 
{ } chubert feſtſtellen: Gleisanſchluſſes vom Bahnhof de 
Weeblan) 5 im Schwergewicht von Koſubek beſonders ſchön wurde der erſte Satz de 100 pho⸗ ig nach der milgten ; in . 
über Holz. nie geſpielt. Die vortrefflichen Seit un übertragen worden. Bei den Arbeiten werden 
RE Tat ar 1 0 etwa 100 Arbeits loſe Beſchäftigung finden. 

uf nahme bei den Zuhörern. Der muſi⸗ { 2 
Probeſendungen mit 100 Kilowatt kaliſche Leiter, Dirigent Georg Stanibel. 50 ee 7 ‚seit ne San he 


wurde mit Blumenſträußen geehrt. 


ge von ! 
Breslau, 25. November. auf eine männliche Leiche. Wie 1a Serausftellte, 


Die 5 : ſenders] Im Mittelpunkt dieſes eriten Abſchnittes des handelt es ſich um einen Anten Kuſchel aus 
ele n auf 100 llowaz ib ziem- ee ſtand Ber Vortrag „Gottlob in Lied und] Chorzow. Si Ade en Tinte in on ergab, daß 
beg beendet Bereits am Freitag nachmittag wur⸗ ng“ von Redakteur Ewald Cwienk. In be⸗ eh bereits vor einigen eingetpeten 

r. . 


mit der erhöhten Energie Probeſendun ⸗ 
Sa vorgenommen, und auch in den nächſten 
Am eg werden dieſe ſtundenweiſe durchgeführt. 
bol fe, d, Mts. wird der Sender mit der 
en den Energie ſogar den ganzen Faß lau; 
uchungt die notwendigen Meſſungen und Unter 
mit, 2 durchführen zu können. Man rechnet 
Groß ande die endgültige Inbetriebnahme des 
Leiſtun un dfunkſenders Breslau mit 100 Kilowatt 
"g Anfang Dezember erfolge. 


eiſterter Rede zeichnete Redakteur Cwienk ein 
Si, der Schußbeiligen Cäcilia, die für alle 
Kirchenchormitglieder ein leuchtendes Beiſpiel ſei. 
Ein Kirchenchorſänger muß zu ſeinem Amte innere 
Berufung verſpüren. Der Grundſatz beißt: Ye. 
tend fingen und ſingend beten. Der 
iſtliche Geſang ſteht zudem im erhabenen Dienſte 

er Geheimniſſe des Gottesdienſtes. Schließlich 
3 der Redner noch ein kurzes Bild aus der 
Kirchen n g f Nedottear E fen funkt f 
i k. Redakteur C! 1 e für 

; in ſtürmiſcher Weiſe 


* Berufseinbrecher unter Anklage. Das Burg⸗ 

Hauk 
die wegen ungezählter Einbrüche, u. a, b \ 
laufend Vorzutki. der er Schaden e 


gen P., der in 14 Fa 
& ängnis vorbeſtraft iſt, obwohl 
Af i uf z w eien nhalb 5% r 28 Jabve 


trchen mu 


ſeine tberrlichen Worte 


In Koble k 
n tag eine SS. 
We im reges CE berabſch ritt 
nahm artatt. Reichsführer SS. Himmler 
Burg teil der Führerbeſprechung auf der Marks⸗ 
Immler a Anſchließend beſichtigte Reichsführer 
Stenbatte u Chrenbreitftein die 5. und 78 


Nach der Pauſe kamen die Gäſte zu Wort. 
In herzlicher Mee beglückwünſchte den Jubel · 
verein der 1. Verbandsvorſitzende Beduorz. 
Dem langjährigen Dirigenten, Chorrektor Sage, 
wurde für jene hervorragende 40 jährige Tätig" 
keit die Goldene Ehrennadel verliehen. 


veranſtalteten und der Pflege der Kameradſchaft 
auf Jachſchaſtsleiter Ra. 
Krafezyk feſtſtellte, daß der Ruf der Volks- 


er aus 2 15 gefaßt, und 
n 


groben Konzerthausſaale fand eine 


NS. ⸗Frauenſchaft. Die NS.-Srauenfchaft 
Gruppe Weit hielt in der Aula der Haushaltungs⸗ 
und Gewerbeſchule einen Heimabend ab, der 
von der Ortögruppenleiterin, Frau Kloß, geleitet 
wurde und qu dem auch Kreisorganiſationsleiter 
Pg. Dombrowſki erſchienen war. Di 
hielt einen Vortrag „Kampf um die 
mat“ und ſchilderte als Teilnehmer die 
bei Tannenberg, um beſonders der gefallenen 
Helden und des großen Feldherrn von Hinden⸗ 
burg zu gedenken. Die feſſelnden Ausfüh en 
des Redners fanden lebhafteſtes Intereſſe. Die 
Ortsgruppenleiterin teilte mit, daß der nächſte 
Singabend am Donnerstag und der nächſte 
Heimabend am 7. Dezember in Herberge 
zur Heimat, verbunden mit einer Nikolaus 
feier ſtattfindet. 

* Eintopfſpende. Die Sammlung aus dem 
letzten Eintopf⸗Gericht⸗Sonntag erbrachte den Be. 
trag von 3251,.— Mark. 


Groß Streoßlist 


„Schwerer Verkehrsunfall. Auf der Land⸗ 
ſtraße zwiſchen Groß Strehlitz und Suchau be- 
gegnete der Maurer Dambietz aus Stubendorf 
einem Kraftwagen. Als ein zweiter Kraftwagen 
den erſten überholen wollte, wurde Dambietz 
erfaßt und zu Boden NE Er 
blieb mit ſchweren Kopfverletzungen und einer 
Gehirnerſchütterung liegen. Ein Motorradfahrer 
leiſtete dem Verunglückten die erſte Hilfe. Die 
Lenker der beiden Autos fuhren davon, ohne 
ſich um den Ueberfahrenen zu kümmern. 
Schüler als Einbrecher. In Kadlubiet 
im Kreiſe Groß Streblitz wurde in die Gaftwirt- 
Haft Hudall ein Einbruch verübt. Die Täter 
tahlen Spirituofen und Zigaretten. Als Diebe 
wurden drei dreizehn Jahre 3 
zwa n dem 
Augenblick, als ſie Verſuch unternahmen, z um 
Male in das Gaſthaus einzubrechen. 
8 wi da3 Er 5 en 2 itbuben Kt 775 
och ein Einbruchsdiebſtahl bei einem Häusler⸗ 
ehepaar, das erſt vor kurzem das Feſt der Gol 


Rofenberg 


„ Beitandene Prüfung. Der Kellnerlehrling 
Richard Schneider beſtand vor dem Berufs 
bildungsamt Kreuzburg die Prüfung als Kell 
ner mit „Gut“. Sein Lehrherr war Bahnhofs. 
wirt Rudolf Pollack von bier. 122 

25 Jahre Tierarzt. 4 Dr Schwe 
rike konnte ſein 25jähriges Jubiläum als Tier 
a r 21 begehen. 5 wre? 

er “ek Oberkaplan Rzodeczko vor 
ae iſt n eſchowa verſetzt worden. Fr ihn 
ommt Kaplan Wyrwoll nach Roſenberg. 

„Gauwalter Klemm vor den Roſenberger 
Gaſtwirten. Im großen Saale des Hotels Botr; 
hatten fih ſämtliche Mitglieder der Kreisgruppe 

oſenberg des Reichsverbandes der Gaſt⸗ 
wirte verſammelt, um ihren Gauwalter Klemm 
prechen zu hören. Nach Bekanntmachungen des 

eichsverbandes begrüßte Kreiswalter Langner 
den Gauwalter und erklärte, daß es bier in 
Roſenberg, einem Grenzkreiſe, gen anders aus 
[baue als in anderen Bezirken Schleſiens. Befon⸗ 
775 11 ichen 8 f ben, any N wirt ⸗ 
aftlichen wierigkeiten ſchwer zu 
leben Trotzdem richte das Roſenberger Gaſtwirtz. 


weiten 


; eig vertrauensvoll feinen Blick in die Bu- 


unft und gelobe treu binter feinem 
gührer Adolf Hitler zu ſtehen. Hierauf ſprach 

auwalter Klemm über den Aufbau des 
Reichseinheitsverbandes, beleuchtete die Lage im 
Gaſtwirtsgewerbe und gab die Maßnahmen des 
Reichseinheitsverbandes, die zur Behebung der 
Schwierigkeiten führen follen, bekannt. Der Vor⸗ 
trag wurde mit ſtarkem Beifall aufnenom:- 
men, Ferner ſprach Pg. Gie hl über die Beziedun. 
gen der Vereinigung betreffend den Autorenſchutz 
„Stagma“ zu dem deutſchen Gaſtwirtsgewerbe und 
betonte, daß eine Mitaliedſchaft des Gaſtwirts 
vor großen Schäden bewahren könne. u. 

* Bahnhof Wärbitz elektrifiziert. Der ſeit lan⸗ 
gem gehegte Wunſch der Würbitzer Bevölke. 
rung iſt erfüllt worden: Der Bahnhof der Ge⸗ 
meinde wurde an die elektriſche Lichtleitung an⸗ 
geſchloſſen. 


Krouzburg 


* Dr. Meinshauſen ſpricht in Kreuzburg. Im 
ö Kundgebung 
der Ortsgruppe Kreuzburg der NSDAP. ſtatt, 
in der der frühere ſtellvertretende Gauleiter von 
Berlin und jetzige Stadtſchulrat Dr. Meins 
hauſen ſprach. Nach dem Kimche der Fah ⸗ 
nen 4 7 Ortsgruppenleiter üller die 
Verſammlung. Dr. Meinshausen ſprach von den 
. Zuſtänden, die zur Beit der Uebernahme 
der Regierung Hitler vorgelegen haben und 
ſchilderte nunmehr das gigantiſche Aufbauwerk 
unſeres Volkskanzlers, dem es gelungen e mehr 
als vier Millionen Menſchen wieder in den Er» 
werbsprozeß einzugliedern. 
Auschlag auf den Direktor einer Straßen- 
bahngesellschaft 
Barcelona. Auf den Direktor der Straßen. 
bahngeſellſchaft von Barcelona iſt ein Attentat 
verübt worden. Unerkannt entkommene Perſonen 
verfolgten in einer Kraftdroſchke den Kraft. 
wagen des Direktors und Pig 30 bis 40 Schüſſe 
auf ihn ab. Der Ueberfallene wurde von drei 
Kugeln getroffen und erheblich verletzt. Ein 
in der Nähe des Tatortes auf der Straße ſpielen. 


des Kind wurde durch zwei 2 
dadon . ch zwei Kugeln lebensgefähr. 


OSTDEUTSCHE MORGENPOST Aus Ober f ch le ſi 


An den Nuheſtätten 


Gedenken zum Totensonntag! 


Wenn im Herbſt die Blätter ſich verfärben 
und die Nebel mit einem dichten Schleier die 
Landſchaft überziehen, als wollten fie das Ster- 
ben der Natur verhüllen, dann gedenkt auch 
der Menſch ſeiner toten Brüder und Schweſtern. 
Er geht hinaus zu den Gräbern und 
ſchmückt ſie mit Blumen und friſchem Grün. 
Liebevoll umhegt er die Stätten, die kühle Erde, 
unter der ſeine Eltern oder Geſchwiſter, ſeine 
Kinder oder guten Freunde zur letzten Ruhe 
gebettet ſind. 

Lebendig wird die Erinnerung an das 
Leben der Toten. Je länger wir am Grabe ver- 
weilen, deſto mehr werden vertraute, gemein⸗ 
ſam verlebte Stunden voll Freud' und 
Leid in uns wach. Wir halten Zwieſprache 
mit den teuren Toten. Iſt auch ſein Körper 
vergänglich, wie alles Lebende auf Erden — ſein 
Geiſt weilt unter uns. Ohne Streit und Feind⸗ 
ſchaft im Herzen, nur in alles verzeihender 
Liebe gedenken wir der ſtillen Schläfer. Sie 
mahnen uns Lebende noch aus dem Jenſeits, 
Bruderzwiſt und Bruderhaß auf Erden ruhen zu 
laſſen. Sie erinnern uns an die Vergäng⸗ 
4 unfere3 Daſeins, deſſen Freuden 
auch der glücklichſte Menſch nicht überſchätzen ſoll. 
Mehr Verinnerlichung unſeres Lebens, 
weniger Materialismus tut uns not. Dann wird 
uns zum Bewußtſein kommen, daß kein Tod von 
ewiger Dauer iſt, 117 K das Geiſtige im 
Menſchen unſterblich weiterlebt von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. 

Dieſe Gedanken begleiteten unſere Volksgenoſ⸗ 
fen, die geſtern in Scharen auf die Friedhöfe pil- 
im und den Andachten lauſchten. Stiller 

riede lag über den Ruheſtätten, die arm und 
reich gleichmachen. Tauſende erlebten am Nach- 
mittag noch einmal die unvergeßliche 
Trauer nacht des deutſchen Volkes, in der un⸗ 
ſer toter Feldmarſchall an ſeiner Siegesſtätte 
Tannenberg zur letzten Ruhe gebettet wurde. 
Wir danken dem Deutſchen Rundfunk für dieſe 
Stunde. Erinnerte ſie uns doch, das Vermächtnis 


des Pater 2 5 über alle Tagesſorgen zu be⸗ 
wahren: eid einig! P. 


Eiſenbahn⸗ und Autounfälle 

1982 ſind in England durch Autounfälle 
6627 Perſonen tödlich verunglückt und 206 450 
ſchwer verletzt worden. Noch größere Zahlen 
wurden in den vorangegangenen 71 beröffent- 
licht. Infolge von Zugentgleiſungen auf 
den Eiſenbahnen wurden nur 4 Menſchen getötet 
und 214 Perſonen verlegt. Dabei iſt die Art der 
Reaktion der Bevölkerung auf die beiden Unfall- 
gruppen bemerkenswert: Eiſenbahnunfälle, denen 
in einem ganzen Jahre weniger Menſchen zum 
Opfer fallen als den Autounfällen an einem Tage, 
machen das größte Aufſehen. Zeitungen widmen 
ihnen Leitartikel und ſpaltenlange Berichte, das 
Publikum ib davon wochenlang, während die 
Autounfälle kaum ein „Tagesereignis“ ſind. 


Rohlinge mißhandeln einen Greis 


Kreuzburg, 25. November. 

In Kuhnau verübten zwei junge Burſchen 
eine verabſcheuenswürdige Tat. Als in den Abend⸗ 
ſtunden der 73 Jahre alte Rentner Skozyllas 
ſich auf dem Heimwege befand, wurde er von zwei 
Männern angefallen und mit Knüppeln 
mehrere Male über den Kopf geſchlagen. Auf die 
Hilferufe des alten Mannes flüchteten die 
Täter. Der Ueberfallene hat erhebliche Ver. 
leßzungen erlitten, die infolge feines hohen 
Alters zu Beſorgniſſen Anlaß geben. Hoffentlich 
gelingt es, die rohen Patrone zu ermit- 
teln und einer gerechten Strafe zuzuführen. 


Mit 79 Jahren noch an der 
Nähmaſchine 


Oppeln, 25. November. 

Die Uhrmacherswitwe Anna Gommelt in 

Groſchowitz feierte am Sonnabend ihren 79. Ge⸗ 

burtstag. Die Jubilarin, die ihr Vermögen wäh. 

rend der Inflationszeit eingebüßt hat, ſitzt bis auf 

den heutigen Tag noch emſig an der Näh- 

1 und beſtreitet ihren Lebensunterhalt 
durch Schneiderei. 


Die Reichsreferentin des BDM. 
weiht die Gau⸗Führerinnen⸗Schule 


Ottmachau, 25. November. 


In Anweſenheit von Vertretern des Oberprä⸗ 
ſidiums, der Partei, der Frauenſchaft. der Be⸗ 
hörden und des Gebietes leſien, der HJ. 
weihte die Reichsreferentin. Trude Mohr, die 
Führerinnenſchule des Gaues Ober ⸗ 
ſchleſien in Ottmachau. Als Aufgabe der 
Schule ſtellte die Reichsreferentin heraus. die 
7 des Nationalſozialismus in ihrex ganzen 

einheit und Klarheit weiterzutragen. Die Ober- 
gauführerin pon Schleſien zeigte nach der Feier⸗ 
ſtunde der Reichsreferentin und den Gäſten die 
neue Schule, die in ihrer ſchlichten Form der gute 
Rahmen für die zu leiſtende Arbeit iſt. 


Jan Kie pura Ritter der Ehrenlegion 


Wie ſich der „J. K. C.“ melden läßt, iſt Jan 
ſhen Ser nach ſeinem Auftreten in der Komi ⸗ 
er in Paris vom Staatspräſidenten 


5 a ö 
Kr endes e Loge durch Ueberreichung des 


worden. Kiepura a nn Dber 1 ee 


en und Schleſien 


Kriegsopfertagung in Beuthen 


Die Bedeutung des Fronttämpfergeiftes für das Dritte Reich 


(Eigener Bericht] 


Beuthen, 25. November. 

Im Schützenhaus fand am Sonntag eine Ver⸗ 
8 der Mitglieder aller vier Stützpunkte 
der NE. Kriegsopferverſorgung im 
Zeichen des Totenfeſtes ſtatt, in deren Mittel- 
punkt ein Vortrag des Kriminalrats Pg. Krö⸗ 
mer ſtand. Nach dem Einmarſch der Fahnen be- 
grüßte der Ortsgruppenobmann Pg. Sontag 
das volle Haus und lenkte die Gedanken zu den 
deutſchen Kriegergräbern in fernen Lan⸗ 
den, die das Vaterland als einen Wall der 
Treue umgeben. Auf der Bühne wurde in ent⸗ 
ſprechender Umgebung ein Kriegergrab ge⸗ 
zeigt, an dem ein trauerndes Waiſenkind mit 
deutſcher Gemütstiefe der fürs Vaterland in Licht 
und Ehre gefallenen Kämpfer gedachte und ein 
Engel tröſtete. Die Szene klang im gemeinſamen 
Kameradenliede aus. Dann ſprach 


Kriminalrat Krömer 


über „Die CHEN FR des Frontkämp⸗ 
fergeiſtes für das Dritte Reich. Er 
gab einen Rückblick auf das ſchwere Schickſal un- 
ſeres Volkes ſeit zwei Jahrzehnten, das nur durch 
den Geiſt des alten Heeres überwunden 
werden konnte. Das Heer erzog zu Verantwort- 
lichkeit und Pflichterfüllung, zu Entſchlußkraft 
und Idealismus, zur Hingabe ans Vaterland. Es 
lehrte uns die Geſchloſſenheit des 
Volkstums und bielt den Glauben an den 
Wert der Perſönlichkeit wach. Gern erinnert ſi 
jeder Frontſoldat des Gemeinſchaftslebens im 
Unterſtand: dort kannte man keinen Unter ⸗ 
ſchied des Standes. Durch dieſe Schule 
des Frontkämpfertums ſei auch Adolf Hitler 
gegangen. Der Führer habe die militäri 
ſchen Tugenden auch ins politiſche Leben 
übertragen und dieſem eine neue Bedeutung ge- 
geben. Ueber das deutſche Heer habe der 
Führer geſchrieben, daß wir es als größten 
Wertfaktor in der Beit der Zerſetzung unſeres 
Volkskörpers zu buchen hatten: 


ar 


—— 
— — nn 


„Was das deutsche Volk dem Heere 
verdankt, läßt sich kurz zusammenfassen 
in ein einziges Wort, nämlich: Alles“ 


Redner ſchilderte dann . und Auffſtieg des 
Nationalſozialismus zur Rettung von Volk und 
Reich Die Anweſenden bekundeten durch ſtar⸗ 
ken Beifall den Dank für die warmen Worte 
über das Frontkämpfertum. 

Pg. Sontag gedachte des glänzenden Durch⸗ 
bruchs der Deutſchen bei Brzeziny in der 
Nacht zum 25. November 1914 und wies auf den 

olksſammeltag am 2. Dezember hin, an 


dem ſich die NSKOV. in den Dienſt des 
Winterhilfswerks ſtellt. 
Bezirksobmann Godzierz (Gleiwitz! be⸗ 


richtete über die 


Neugliederung 
der NSK D B.⸗Bezirle Oberſchleſiens 


Am 1. Januar werden die Bezirke Gleiwitz, 
Ratibor und Oppeln aufgelöſt und zu 
einem Bezirk „Oberſchleſſen⸗ mit dem 


Sitz in Gleiwitz vereinigt. Die Zujammen- 
legung erfolge aus Sparſamkeitsgründen, um ſo 
das Siedlungsweſen zu fördern. In Op⸗ 
peln und Ratibor werden Sozialbera⸗ 


tungsſtellen eingerichtet. Gleiche Maßnah- 
men werden in ganz Deutſchland folgen. Ferner 
werden die Arbeitsbeſchaffung und die 


ch[Fürſorge ausgebaut werden. Den deutſchen 


Frontſoldaten und deren Hinterbliebenen werde 
man mit ganzer Kraft dienen. 5 
„ Heiling hielt einen Vortrag über die 
geplante Zuſatzſterbegeldverſicherung, 
deren Einführung 3 wurde. Der zweite 
Teil der Veranſtaltung beſtand aus Darbietun- 
gen ernſter Art, die von der Spielſchar der 
NSKOV. und einer Mädchenklaſſe unter Leitung 
von Lehrer Matejka beſtritten wurden. Den 
Ausklang der Darbietungen bildete ein Hitler- 
Jugend⸗Lied. K. 


Bauten 


* Von den Raſſetaubenzüchtern. Der I. Ober- 
ſchleſiſche Klub der Farben- und Raſſetauben⸗ 
züchter Beuthen und Umgegend hielt bie fällige 
Verſammlung am Sonnabend im Lokal von Pry⸗ 
ſok ab. In Vertretung des verhinderten Klub— 
leiters, Lehrers Herrmann, eröffnete Geſchäfts⸗ 
führer Matuſchowitz die Sitzung. Kaufmann 
Herrmann eritattete darauf einen intereſſanten 
Bericht über die Gleiwitzer Geflügel- und 
Taubenſchau vom 16—19. 11, bei der auch der 
Klub vertreten war und ſchöne Preiſe erringen 
konnte. Es wurde beſchloſſen, vom 4.—6. 1. 35, 
ſo wie beim letzten Male, in den Räumen des Ge⸗ 
ſellſchaftshauſes, Kluckowitzerſtraße, eine Tau⸗ 
ben-Werbeſchau zu veranſtalten. Das 
Wintervergnügen ſteigt am 2. Februar in 
den Räumen des Sportfreundes Schyſka (Schom⸗ 
berg). Die Generalverſammlung iſt für 
März feſtgeſetzt. 
mehrere Paare Indianer- und Huhnſcheckentauben, 
deren Standard⸗Typ eingehend erläutert wurde. 
Die Zuſammenkünfte der Werbeſchau finden im 
Lokal Pryſok ſtatt. M. 

* „Treibt Hausmuſik!“ Der in der 1 5 
Ausgabe der O. M. unter vorſtehender Ueber- 
ſchrift veröffentlichte Artikel zum Tag der 

ausmuſik ſtammt aus der Feder von Herta 


Es waren zur Schau geſtellt f 


Gloiwitz 


„Veränderungen im Lehramt. Lehrer Joſef 
Scholz aus Laband iſt an die katholiſche Volks⸗ 
ſchule 12 berufen worden. Von der Schule 7 
wurde Lehrer Kokott nach Laband verſetzt. 
Schulamtsbewerber Lindner wurde von der 
katholiſchen Volksſchule 12 an die kath. Volks⸗ 
ſchule 7 verſetzt. 


„Viehzählung. Am 5. Dezember wird eine 
allgemeine Viehzählung Water h 
Die Zahlung, die von ehrenamtlich tätigen Zäh- 
lern durchgeführt wird, dient lediglich volkswirt⸗ 
ſchaftlich-ſtatiſtiſchen Zwecken. Die einzelnen An⸗ 
gaben unterliegen dem Amtsgeheimnis und dürfen 


insbeſondere nicht für ſteuerliche 
Zwecke verwendet werden. Ihre Anwendung 
für die Errechnung der Viehſeuchen⸗ 


beiträge iſt zuläſſig, da dieſe Beiträge nicht 
als Steuern zu betrachten ſind. Für den Fall, 
daß wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
tändige Angaben gemacht werden, iſt Ge⸗ 
fängnis bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 
10 000 RM angedroht. 

» Schwurgerichtsperiode. Am Mittwoch be- 
ginnt am Landgericht Gleiwitz die vierte Schwur⸗ 
gerichtsperiode. Es ſtehen 8 Verfahren gegen ins⸗ 
geſamt 12 Angeklagte an. 10 Angeklagte ſtehen 
wegen Meineids vor dem Schwurgericht, je 


chmidt, ſtaatlich gepr. Klavierlehrerin, in] eine Angeklagte wegen Abtreibung und Beihilfe 
Beuthen. zur Abtreibung. 
Es hat Gott, dem Herrn, gefallen, in dieser Nacht meinen treuen 
Kameraden, meinen inniggeliebten Mann, unseren lieben Sohn, Bruder, 
Das Schwager, Neffen und Vetter, den 
Oberzollinspektor 
Beste 


muß ihnen fur ihre 
Geschäfts-Druck- 
sachen gerade 

gut genug seln 

Die gute Druok- 
sache lief. Ihnen 
die Druckerei der 


zurufen. 


Verlagsanllalt 
Kirich 8 Müller GmbH. 
Beuthen 08. BEN = 


= 


Max Romanowski 


im 56. Lebensjahr nach schwerem Kampf zu sich in die Ewigkeit ab- 


Beuthen OS., den 24. November 1934. 
In tiefstem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen: 


rdigung: Dienstag, den 27. Novbr., nachm. 2 Uhr, von der Leichen- 
Knappschaftskrankenhauses, Parkstraße, aus, 
Beileidsbesuche dankend verbeten, 


Marta Romanowski. 


Stadtplan 
von Beuthen 08. 


nach den letzten Vermessungen 
zusammengestellt. 

Zu haben in der Geschäftsstelle 
der Ostdeutschen Morgenpost, 
Bahnhofstraße und in den Buch- 
handlungen 


Stück 75 Pfg. 


MONTAG, 26. NOV. 1934 


Hufikwintor in O8. 


Es zeugt von künſtleriſchem Weitblick, muſi⸗ 
kaliſchem Verantwortungsbewußtſein und von 
großem Mut der einzigen oberſchleſiſchen Kon ⸗ 
zertdirektion Cieplik, das Winterrro⸗ 
gramm 1934/5 in einer ſolchen Reichhaltigkeit, 
Buntheit und künſtleriſchen Höhe herauszugeben. 
Denn was da angekündigt wird, gehört zur 
erſten Weltklaſſe, zu jenen Veranſtaltungen, die 
in allen Großſtädten die Senſationsveranſtaltun⸗ 
gen ſind. Da iſt als erſte Veranſtaltung der Kla⸗ 
vierabend Wilhelm Backhaus am 2. De 
zember in Beuthen, ein Konzert, deſſen Pro- 
gramm die Paradeſtücke des großen Pianiſten 
aufweiſt. Auch Prof. Frederic Lamond wird 


Jeder lieſt die Zeitung, die er will! 
Keinerlei Zeitungszwang für Schulen 
und Schüler 

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erzie⸗ 
hung und Volksbildung hat die nachgeordneten 
Behörden nachdrücklich auf einen Erlaß vom 
6. Januar 1934 hingewieſen. Der Miniſter ſagt 
dazu, unter keinen Umſtänden dürfe ein Zwang 
auf die Schulen und Schüler zum Bezuge be⸗ 
ſtimmter Zeitſchriften, Zeitungen uſw. ausgeübt 
werden. Im Uebertretungsfalle werde er die 
Schuldigen zur Verantwortung ziehen. Der 
Miniſter legt Wert darauf, daß alle Schüler 
mit dieſem Erlaß in irgend einer Form bekannt 
gemacht werden. 


wieder nach Oberſchleſien kommen, und dieſe 
Abende in Gleiwitz und Katoowitz werden 
ſicher den vorjährigen Abenden nicht nachſtehen. 
Das ſchon für den vorigen Winter geplante 
Orgelkonzert des Orgelvirtuoſen Ernſt Kaller, 
eines gebürtigen Beutheners, wird wohl endlich 
einmal das Sprichwort vom Propheten, der in 
ſeinem eigenen Lande nichts gilt, widerlegen. 
Zwei große Stimmen bringt noch dieſer Winter: 
am 9. Januar Marcel Wittriſch, der wohl 
genügend bekannt iſt, um ein Haus zu füllen, 
und im April die Kammerſängerin Maria 
Olſzewſka, eine Altiſtin, deren erſter und 
einziger Liederabend größte Beach- 
tung verdient. — Zwei Veranſtaltungen nennt 
noch das Programm: die vier Nachrichter, 
Parodiſten, die wohl in ihrer Art einzig daſtehen, 
und Hans Bund mit feinem Telefunfen- 
orcheſter. 

Und nun fehlt nur noch das Publikum, 
das die Erwartungen auch erfüllt, und zwar ſo 
erfüllt, daß auch die Künſtler die Ueberzeugung 
mitnehmen, daß hier in Oberſchleſien auch für 
ernſthafte Kunſt ein aufnahmefähiger Boden tft 


Die Ehefrau 
mit dem Axtſtiel mißhandelt 


Hindenburg, 25. November. 
Als ein nicht gerade zärtlicher Ehegatte zeigte 
ſich der Mann der Frau Sophie D. aus den Be⸗ 
helfswohnungen an der Grünſtraße gegenüber dem 
Schlachthof. Die Frau ſuchte ihren Mann, der ge⸗ 
trennt von ihr lebt und ein Zimmer auf der Bie⸗ 
litzer Straße bewohnt, in ſeiner Behauſung auf, 
angeblich, um ihn an ſeine Unterhaltspflichten 
ihr gegenüber zu erinnern. Hierbei gerieten beide 
in eine lebhafte F 
in deren Verlauf der Ehemann eine Axt ergriff 
und mit dem Stiel auf ſeine Frau einſchlug. 
Im Hausflur brach die Frau bewußtlos zuſam⸗ 
men. Hauseinwohner erbarmten ſich der Mißhan⸗ 
delten und riefen telephoniſch Rot⸗Kreuz- Männer 
herbei, die erſte Hilfe leiſteten und die Frau, die 
anſcheinend innere Verletzungen erlitten hat, in 
das Städtiſche Krankenhaus überführten. —. 


Jede Hausfrau muß ſich überzeugen 


Letzte 2 Tage für Beuthen OS. u. Umgegend 


probewaſchen 


mit dem Original-Waſchengel (D. R. P.) am 
Dienstag, dem 27. November und Mittwoch, dem 
28. November, je nachmittags 3 Uhr und 5 Uhr im 
Saal des „Konzerthauſes “. 

Kein Waſchtrichter, kein Meſſing⸗Stampfer, ſon⸗ 
dern eine wertvolle Erfindung. — Preis des Appa- 
—f rates 10 RM. — Eintritt frei. Kein Kaufzwang. 
Jede Hausfrau iſt freundlichſt eingeladen. 

Schmutzige Wäſche mitbringen. 

Um pünktliches Erſcheinen wird höflichſt gebeten. 


Hemden emden | Nicht 12, 

12 werden 60 Bache tondern 2 
in 5 Minuten | man mit Stunden hat 
gewaſchen 1 Stück Seife [1 Waſchtag! 


bält Ihre aufgew. 
Jlanget nis. | Biutige San 
da keine Reibg. ſtattf. gibt es nicht. 
Viele 1000 10 N] re Keine 100, ſd 


Hausfr. waſch. 10 Mk. i. d. An- 
bereits darauf ſchaffungspreis 
Nur eine halbe Stunde toſtet der Beſuch des 
Probewaſchens. Beſucher d. V 1 0 AM 

* 


or- 
7 erh. d. Apparat bei Be. 
ſtellung > Ausnahmepr. v. nur 
chmidt, Leipzig O 5, Eliſabethſtraße 28 


Arthur 


